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OstBlbien regiert wieder
kin Reichskabinett von SrofigrunbbefihernunSSchwennSustriellen unter Sem Decknamen ..Präsidialregierung"
die Nationalsozialistenhaben öenJunkern undSchlotbaronen Sie gewünschten Dienste geleistet - Oie Interessenten

der Inflation analer Futterkrippe

Ist Hie« der „neue System“?
$ e 1 1 f « , 31 . Mal . Der Reichspräsident hat am

Dienstag «bend den früheren Zentrumsabgeordneten des preu-
i 'Icheu Landtags v. P a p e n mit der Neubildung einer fo-
^ bannte» „Regierung der nationalen Konzen -
^ atio «- beauftragt , v. Papen hat den Auftrag , wie nicht
"Uders za erwarten war . angenommen.
.. Der mir der Regierungsbildung beauftragte Herr v . Papen" ein «» »gesprochcner Reaktionär , ein Feind der Gewerk -
Haften »uw insbesondere der Sozialdemokratie . Während sei -

Tätigkeit im Preußischen Landtag hat er immer wieder
Ersucht, Las Zentrum nach rechts zu drängen , aber er blieb
ln seiner Fraktion als Eingänger . In weiten Zentrumskreifen
»’lt er al» Phantast .
. Bon Papen ist ehemaliger Militär . Er gehörte vor

KrieDe der deutschen Botschaft in Washington als Mili -"kattache an . In Amerika hat er sich ebensowenig wie in sei -
Laufbahn als preußischer Parlamentarier mit Ruhm be-"°kkert . . Deine parlamentarische Laufbahn begann v . Papen

° ^ich nach dem Kriege . Das einzige, was man von ihm wäh-
dieser Zeit gehört hat , sind reaktionäre Reden außer-

Mb dxg Parlaments . Später versuchte er seine politische Ein -
. iilung d»rch Einflußnahme auf das Berliner Zentrnmsorganr • • - - ■ - - - ■ - — • -— ■
. -ti
i ^ten Iatzaen seine Aktienmehrheit skrupellos auszunutzen,
b

'
,
"
. <) olge waren widerholte Auseinandersetzungen mit dem

^ " tischen Redakteur des Blattes , die Differenzen mit der^^ trumspartei nach sich zogen .
i Bioch bs» or v . Papen , der deutschnational« Parteigänger
j * Zentruau , mit der Neubildung der Regierung beauftragt

erteilte die Germania ohne Nennung v . Papens diesem'Hamen Leichskanzlerkandidaten folgende Absage :
- >»äablre «che Ramen . unter deneu sich viele befinden, di« in sol-
g

* Situatiimctt immer auszutauchen pflegen, werden genannt. Es
,/iobnt sich kaum, sie hier wiederrugeben , da sie doch lediglich mehr
(ji* wenig« haltlosen Kombinationen entspringen . Da diese Ee -
^

o>t« auch Nie Möglichkeit verzeichnen , daß ein« Persönlichkeit des
b- " tru « s zur Führung der neuen Regierung berufen werden
kj

" te, must! man doch verwundert fragen , warum dann
Deutlich die Krise entfacht wurde , wen« Herr Brüning
*!■* ’ dii*ch» einen anderen Zentrumsmann ersetzt werden soll ! Es
jjg,® jedenfalls keine Persönlichkeit geben, die sich als
L »rer oder Mitglied des neuen Kabinetts darauf berufen könnte,» trauensmann der Zentrumspartei ru sein “,

maßgebenden Zentrumskreisen spricht man Herrn v .
i„ ?eit die Fähigkeit zur Bekleidung des Reichskanzleramtes»er gegenwärtigen schwierigen Zeit entschieden ab .

i . “«ng durch Emslugnayme auf oas Berliner Zentrumsorgan
^ Germania durchzusetzen. Er brachte den größten Teil der
, " ien diessies Blattes an sich und versuchte insbesondere in den

Erve „Präst- ia-regierung"
Was ist das ?

31 . Mai . Als das Kabinett Brüning ins Amt trat,
i,, ** es » ft Hilf« eines Schlagwortes getauft . Mau nannte es
ij ^abig««t der Frontsoldaten . Run ist es aus mit dem Ka -
Ikĵ Ett der Frontsoldaten . In der allgemeinen Verwirrung, di«
C «mf Betreiben unverantwortlicher Kreise hervorgerufen
tz V " « in « u«s Kabinett noch nicht sichtbar, aber der Name dafür

(tcfitnben : Präkidialregierung !
k«t

’* Vezerchuung „Präfidialregieung“ erhält aber einen besou -
«it£ S'un. wenn man sich die N a m e n ansieht , die für die Mit-

«Z *1 « ine* neuen Reichskabinetts genannt werden,
t, . sit p. f raun « Ostpreußen, o. Dewitz , v . Knebel , Graf
t ( ll.

‘ * « nt4 , von der Osten , v . Neurath , v . Schlieben .« chwerin - Krosigk , v. Pape «. Freiherr v. Lii -
t,, ' Di , Männer sind alle mehr oder weniger deutschnatio »

Uro st « gr arisch und adelig . Bon Richtadeligen hört
, Rarmen Dr. Brandes von der ostprcuhischen Landwirt-

von den Industriellen Dr. Lange ,
uröhtg Teil von ihnen gehört zu den persönliche «

Ni »
* ** * * des Reichspräsidenten . Man spricht auch von
Ro&i» ctt der Persönlichkeiten. Dieser Name wäre also zu»«» : Kabinett der persönlichen Freunde !

st^ ^ deutßchnationale Parteigänger im Zentrum , Herr v. Pa »
Nia - 811,1 das Zentrum , wie obige Auslassungen der Ger-

3«igg« ^ als Reichskanzler nichts gemein hat , bemüht sich' Die ^amtlich verlautbart ", eine „Regierung der natio¬

nalen Konzentration “ zu bilden . Man braucht sich nur die Mi -
nisterkandidate« für diese „nationale Konzentrationsregie¬
rung " — fast ausschließlich adelige Großgrundbesitzer und
Schwerindustrielle — anzusehen, um seinen Begriff davon zu
erhalten , was es mit dieser „nationalen Konzentrationsregie¬
rung “ auf sich hat . Wieder einmal bedient man sich eines
Schlagwortes , hinter dem sich das Gegenteil von dem verbirgt ,was es besagt.

Keine Regierung , kein Regierungsproaramm » keine Klarheitüber das, was geschehen soll, aber Gott sei Dank, das Wort istda . Denn immer wenn Begriffe fehlen, da stellt zur rechten
Zeit ein Wort sich ein . Diesmal nennt man es „Präsidial -
regierung “.

Was soll das heißen Präsidialregierung ? Jede streng ver-
fasiungsmäßige Regierung ist in gewissem Sinne eine Prä .
sidialregierung , denn der Reichspräsident ernennt den Reichs¬
kanzler und die Reichsminister. Nach Art . 54 der Reichsver-
fasiung aber bedürfen der Reichskanzler und die Reichsmini¬
ster zu ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichstages
und jeder von ihnen muß zurücktreten, wenn ihm der Reichs¬
tag durch ausdrücklichen Beschluß sein Vertrauen entzieht . Von
der Gültigkeit dieses Verfassungsartikels ist auch eine soge¬
nannte Präsidialregierung nicht dispensiert . Wenn auch die
Auswahl des neuen Kabinetts nicht von Fraktionen des Par¬
laments mitbestimmt wird , sondern in erster Linie vom
Reichspräsidenten, so bleibt ein solches Kabinett dennoch ab- l
hängig vom Parlament — solange die Reichsverfassung gilt !

Will man unter „Präsidialregierung " ein Kabinett verste¬
hen, das einen grundsätzlichen Gegensatz zu einer von Par¬
teien getragenen Regierung bilden soll, so muß man folgendes
feststellen : Man sieht heute schon , welche herrlichen politischen
Fortschritte eine solche Präsidialregierung gegenüber einer
Parteienregierung darstellt ! Da wirken und bestimmen nicht
mehr große Parteikörper in voller Oeffentlichkeit, sondern hin¬
ter den Kulissen werden im Dunkeln von unverantwortlichen
Kliquen Regierungen gestürzt und Regierungen gemacht . Das
Volk erkennt dann erst an Hand der neuen Ministerliste , wie
die Männer und Kräfte sind , die im Dunkeln schieben, um sein
Schicksal zu bestimmen. Unter diesem Gesichtspunkt ist die
Liste der Namen , die jetzt in der Oeffentlichkeit genannt wer¬
den, sehr interessant. Sie nennt Männer , die schon lange dafür
bekannt sind, daß sie im Dunkeln drängen und schieben. Man
erkennt die Interessenten aus dem Großagrariertum und aus
der Industrie . Man fühlt die Zugehörigkeit zu Klubs und
Korps , die wieder von Einfluß ist. Das ist wohl das so viel
berufene „neue S y st e m"

, im Gegensatz zu dem bisherigen
„System " ? Man kennt die Hetze gegen das sogenannte
„System" die vornehmlich von den Nationalsozialisten geführt

Kopfüber hinab

Michel : „Seit 4914 bin ich nicht mehr mit solcher
Begeisterung in heu Abgrund hineingerast !“

wird ! Diese sogenannte Arbeiterpartei wird völlig ent¬
larvt sein , wenn die Männer des neuen Systems restlos aus
den Kreisen des großagrarischen Adels stammen.

Das Wort „Präsidialkabinett “ eröffnet aber noch eine wei¬
tere Aussicht . Es soll die Vollmacht zur Auflösung des Reichs¬
tags geben, es soll also bewußt ein Kabinett ohne das vorge¬
schrieben« Vertrauen des Reichstags fein, das den Versuch un¬
ternimmt , in Reichstagswahlen eine Mehrheit für sich erst zu
schaffen. So bezeichnet das Schlagwort Präsidialregierung den
Versuch, den Nationalsozialisten , die nach der Auflösung des
Reichstags schreien, entgegenzukommen. Es ist nur noch die
Frage , ob dieses Prästdialkabinett mit oder ohne National¬
sozialisten gebildet wird , ob es ein reines Uebergangskabinett
fein wird , oder ob es bereits die Züge eines Rechtskabinetts
«ach der Reichstagswahl tragen wird . Nach der Liste der Män¬
ner , die heute genannt werden, ist es jetzt völlig klar, wohin
der Kurs gehen soll. Mit ganz geringen Ausnahmen stammen
sie samt und sonders aus Kreisen, die Interessenten einer
kommenden Inflation find . Hier begegnen sie sich mit den Ab¬
sichten der Nationalsozialisten . Nun wird es klar , was das Pro¬
gramm der Nationalsozialisten und ihr Kampfgeschrei gegendas „System" bedeutet : Die Bevölkerungsschichten, die Opfereiner Inflation sein müssen, sollen mobilisiert werden, um
die Nutznießer einer kommenden Inflation an die Macht zu
bringen !

I
' Wie harmlos ist doch der Name „Präsidialregierung “.wenn man ihn mißt an dem Unheil für das deutsche Volk ,■das sich hinter diesem harmlosen Namen verbergen kann.

Die „tittteti Männer"
Eine Adelssippe soll „das neue System“ sein

Das Evutibüro teilt über die Mitglieder der „Präsidialregie¬
rung" mit :

Neben den bisherigen Reichsministern Joel und Schätze !, die
auch weiterhin der Regierung angebören sollen und Professor
Warm bald , der erneut mit dem Reichswirtschastsministeriumbetraut werden soll , sowie dem bisherigen Preiskommissar Dr.
Gördeler , dem das Reichsarbeitsminifterium übertragen werden
soll, werden bisher nur Männer genannt, die noch keiner Regie¬
rung angehört haben .

Der für das Reichsinuenministerium in Aussicht genommene
Frhr . v. Gayl entstammt einer alten vreubischen Offizierssamilic .
Er wurde am 4 . Februar 1879 in Königsberg geboren und wandte
sich der Rechtswissenschaft zu . Während des Krieges wurde er Ebei
der Abteilung für innere Politik und der Verwaltung beim Ober¬
befehlshaber Oft und später Landeshauptmann von Nordlitauen.
Im Jahre 1929 führte er als Reichs« und Staatskommissar die Ab¬
stimmung im ostpreuhischen Abstimmungsgebiet von Allenstein aus
durch . Seit 1921 ist er Mitglied des Preußischen Staatsrates .

Der mutmaßliche Reichswehrminister General von Schleicher
steht im 59. Lebensjahr. Im Kriege wurde er zunächst beim Gene¬
ralstab verwandt und zum Major befördert . Rach dem Kriege
kam er mit der Obersten Heeresleitung nach Kassel . Am 1 . Januar
1924 avancierte er »um Oberstleutnant und im Jahre 1929 »um
Generalmajor. Seit dem 1 . April 1929 bat er das Amt als Ebel
des 'Ministeramts im Reichswohrministerium inne .

Mr den Posten des Außenministers ist der derzeitige deutsche
Botschafter in London, Freiherr v . Neurath ausersehen . Er wurde
am 2 . Februar 1878 geboren . Er wandte sich der diplomatischen
Karriere zu . Bei Kriegsausbruch war er Botschaftsrat in Konstan-
tinovel, nahm dann zunächst am Kriege teil , um bald darauf wie¬
der als Boffchaftsrat nach Konstantinopel zu gehen. Im Jahre
1917 erfolgte feine Berufung zum Kabinettschef des Königs von
Württemberg , eine Stellung , die er bis rum November 1918 inne
batte . Im Jahre 1919 ging er als Nachfolger des Grafen Brock-
dorf-Rantzau nach Kopenhagen und wurde im Jahre 1922 als Bot¬
schafter am Quirinal nach Rom versetzt . Nach dem Rücktrittsgesuch
von Dr. Sthamer im Juni 1939 wurde er als dessen Nachfolger
zum Botschafter in London ernannt.

Für das Reichsernährungsministerium ist Frbr . v . Lüninck aus-
erfeben worden, der nach dem Kriege die preußische Verwaltungs¬
karriere einschlug . Nach seinem Wschied trat er in den -Dienst des
Rheinischen Bauernvereins und wurde im Jahre 1925 zum Prä -
sidenten der Rheinischen Landwirtschaftskammcr und im Jahre 1931
mm Präsidenten des Verbandes Rheinischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften gewählt .

Das Reichsfinanzministerium soll Graf Schwerin v . Krosigk oder
Geh. Rat Schmitz angetragen werden. Graf Schwerin kst Mut -
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sterialdirektor im Reichssinanzminsterium , dem er seit dem Jahr «
ISA angedört . wo er zunächst in der Friedensvertragsabteilung
wirkte, bis er im Jabre 1925 in die Etatabteilung berufen wurde,
deren Leiter er seit 1929 ist . Im Dezember 1931 nahm er an der
Tagung des Beratenden Sonderausschusses in Basel teil . Geb. Rai
Schmitz ist der Finanzdirektor der IG . Farbenindustrie .

Regierungskrise
und Reichstagseinberufung

Berlin . 31 . Mai . ( Eig . Draht . ) Der Aeltestenrat des Reichstag»
bat in seiner am Dienstag abend abgehaltenen Sitzung mit Mehr¬
heit dem Reichstagsvräsidenten Vollmacht erteilt , den

Reichstag sofort telegravbisch einzuberuien , sobald eine
neue Regierung gebildet ist und ihre Bereitschaft zur Ab¬

gabe einer Regierungserklärung bekundet.
Sollte stch die Abgabe einer Regierungserklärung über Erwarten
lange hinauszögern , \<f würde der Reichstagspräsident den Aelte¬
stenrat nochmals zusammenberufen.

In der Sitzung des Aeltestenrats des Reichstags am Dienstag
wurde von den Oppositionsparteien , den Nationalsozialisten ,
Deutschnationalen und Kommunisten unter Hinweis auf das Urteil
des Staatsgerichtshofes für Preußen erneut der Zusammentritt des
Reichstags am 6 . Juni verlangt zwecks Fortsetzung der abgebro¬
chenen Beratungen . Bon deutschnationaler Seite wurde insbeson¬
dere betont , daß der Reichstagspräsident sich angesichts seiner
vilichtmähigen Verantwortung für die Einberufung des Reichstags
auf Grund etwaiger Anträge gemäß Art . 24 der Reichsverfasiung
sich nicht hinter eine Mehrheit des Aeltestenrats verstecken dürfe.
Die Mehrheit des Aeltestenrats trat aber der vom Reichstags -
vräsidenten bekundeten Rechtsauffassung bei . daß das Urteil des
Staatsgerichtsbofes für das Reich nicht bindend sein könne . In
eine grundsätzliche Erörterung der Bedeutung des Urteils des
Staatsgerichtsbofes trat der Aeltestenrat aber in dieser Sitzung
nicht ein . Neuerdings wird die Rechtsauffassung vertreten , daß der

Staatsgerichtshof für eine Entscheidung der Streitfrage der
Reichstagseinberusung gar nicht zuständig sei.

Sollte dies zutreffen , so würde der Reichstagspräsident die Auf-
fasiung namhafter Staatsrechtslehrer über diese Frage einholen
und die endgültige Klärung dann dem Reichstag selbst überlassen.

Zentrum und Regierungskrise
Keine Negierungsbeteiligung des Zentrums

ERB . Berlin , 31. Mai . Der Vorsitzende der Zentrumspartei ,
Prälat Dr . K a a s » dürfte , wie aus Zentrumskrrisen verlautet , bei
seinem heutigen Empfang beim Reichspräfideuten Gelegenheit ge¬
nommen haben, dem Reichsoberhaupt volle Aufklärung über die
Srlamtauffasiung der Leitung der Partei zu geben. Führeude Zen¬
trumskreisen find der Ansicht , daß man Reichstagswable «
kaum aus dem Wege gehen könne, und daß da» Zentrum sie
keineswegs zu scheue » braucht. Die Haltung der Zentrumsfraktiou
zu dem kommenden Kabinett wird von dem Programm und der Zu¬
sammensetzung dieses Kabinetts abhängig gemacht werde«. Mau
legt i» maßgebende« Zentrumskreisen Wert darauf , zu betouen,
daß « ine Beteiligung irgendeinrs Parteiangehörigeu au dem
ueue« Kabinett ohne Zustimmung der Reichspartei -
leituug nicht anerkannt wird .

Berliner Pressestimme«
ERB . Berlin . 1 . Juni . Die Germania nennt die Betrauung

v. Pavens mit der Regierungsbildung eine Zwischenlösung . Die
Haltung des Zentrums gegenüber der jetzt versuchten oder einer
anders gearteten Regierungsbildung ergebe sich klar aus der Bor -
grlchicht« der Krise. Die Zentrumspartei werde in der kommenden
Regierung , wie immer sie auch ausjehen möge, nicht vertrete « sein .
Sie werde zu der sachlichen Arbeit des neuen Kabinetts saäUich
Stellung nehmen und unter diesem Gesichtspunkt jeweils ihre Ent¬
scheidungen treffen. Zum Schlusie sagt das Blatt , daß die Mittei¬
lung , v. Papen werde, falls er das Reichskanzleramt endgültig
übernehmen sollte , aus der Zentrumspartei ausscheideu, bis zur
Stunde noch nicht bestätigt sei.

Die DAZ . glaubt , daß die Aussichten für das neue Kabinett an
sich ganz günstig feien, da die Tolerierung durch die Nationalsozia¬
listen als gesichert gelten könne . Das Zentrum sei kaum in der
Lage, »ur offenen Opposition überzugeben. Das Blatt berichtet in
diesem Zusammenhang , daß von nationalsozialistischer Seite die
Anregung gegeben worden ist, den Etat noch durch das Parlament
zu verabschieden , was im Eiltemvo geschehen könnte, sobald sich eine
Mehrheit für die Unterstützung der sachlichen Regierungsarbeit zu-
fammenfinde . Sei das nicht der Fall , dann werde der Reichstag so¬
fort aufgelöst.

Lokalanzeiger und Tag betonen , daß die Parteien der bisherigen
Opposition also in elfter Linie die Deutschnationalen und die Na¬
tionalsozialisten . offiziell mit der Bildung dieses Kabinetts nichts
zu tun haben. Bon ihren Stimmen hänge das Kabinett ab . Die
Entscheidung sei noch nicht getroffen . Zusagen seien von beiden
Seiten noch nicht gegeben.

Der Vorwärts bezeichnet v. Papen als einen Rebellen im Zen¬
trum . der sich seit zehn Jahren bemüht hat . das Zentrum zu kon¬
servativen Drktaturgedanke« hinzudrängen . Was hier konzentriert
wird , ist nicht die Nation , es seien vielmehr konservativ-reaktionäre
Kräfte , kleine , aber mächtige Eruvveninteresien , deren lleberwiesen
eine Gefahr für die Jnteresien des Volkes und seiner Wirtschaftbedeutet . Hier wird konzentriert der Wille zum Abbau der So¬
zialpolitik .

Marm !
Kameraden ! Eenosicn! Euch wollen sie schlagen —,
Entrechtung und Knechtung —, das ist ihr Plan !
Wir werde« die Fahne der Freiheit tragen
Hoch über allem Eäsaren -Wahn !

Alarm !

Kameraden ! Eenosien ! Sturm dröhnt die Stunde ,
Rnft die Entscheidung —, wir stehen bereit !
Und sei auch der Feind mit dem Teufel im Bunde .
Platz für die Kämpfer der kommenden Zeit !

Alarm !

Kameraden ! Genosien! Wir stehen zusammen!
Hört unsere Losung: Und nun erst recht !
Wer wagt es, den Wall aus Eisen zu rammen ? !
Die Tagesparole : Klar zum Gefecht !

Alarm !

Zufammenlritt des vager . Landtages
WTB . München, 31 . Mai . Bei vollbesetztem Hause und dicht ge¬

füllten Tribünen trat der neugewählte bayerische Landtag heute
vormittag 11 Ubr »u seiner ersten Sitzung zusammen. 3um ersten
Präsidenten wurde wiederum Abg. Dr . Stang ( BBv .) mit 129
gegen 7 kommunistische Stimmen gewählt . Erster Vizepräsident
wurde der Nationalsozialist Bürgermeister der Stadt Koburg , Abg.
Schmede , mit 93 Stimmen bei 28 weißen Zetteln der Sozialdemo¬
kraten gegen die Kommunisten. Die Wahl wurde von den Natio¬
nalsozialisten mit Heilrufen ausgenommen. Als zweiter Vizepräsi¬
dent wurde Abg. Auer (Soz.) mit 72 Stimmen bei 42 weißen Zet¬
teln der Nationalsozialisten wiederum gegen die kommunistischen
Stimmen gewählt .

Lanöwirffchastsausstellirng in Mannheim
Oie Eröffnung

Mannheim . 31 . Mai .
In der Mittagsstunde des letzten Maitages erfolgte die feierliche

Eröffnung der groben Reichsschau der deutschen Landwirtschast in
Mannheim . Unter den Ehrengästen sah man Vertreter der Reichs-
bebörden, der Staatsregierungen , der Stadt Mannheim und zahl¬
reicher Körperschaften. Auch die Vertreter des Auslandes waren be¬
reits aus fast allen europäischen und verfchiedenen überseeischen
Staaten erschienen .

Der Vizepräsident des Ausstellungsgaues . Präsident der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer , Dr . h. c . Graf Douglas hielt die Er¬
öffnungsansprache. in der er alle Anwesenden herzlichst willkommen
hieb. Mit dem geschlosienen Erscheinen bekunde das badische Ee-
samtmiuisterium und der Badisch « Landtag das große Interesse , das
Land und Volk Baden der DLG .-Ausstellung entgegenbringe . Be¬
sonders begrüßte der Redner die Minister des Reiches und der
Länder , die Vertreter der fremden Staaten und besonders herzlich
auch seine Berufsgenossen. War wir hier in der Hauptsache sehen ,
ist ein Abbild der südwestdeutschen Landwirtschaft . Im Ausstel¬
lungsgau sind 85 Prozent aller Landwirte Kleinbauern , und die
DLG. bat versucht , in der diesjährigen Ausstellung eben diese klein¬
bäuerliche Landwirtschaft widerzuspiegeln.

Namens des badischen Staatsministeriums entbot sodann Staats¬
präsident Dr . Schmitt die Grübe des Landes Baden , zugeich ryit
dem Wunsche , die Erschienenen möchten recht wertvolle Eindrücke
auf dieser Tagung empfangen und die Gewißheit mitnehmen , daß
das Grenzland Baden trotz aller Not bestrebt ist , in der deutschen
Staats - und Volksgemeinschaft seine geschichtlich begründete Stel¬
lung zu erhalten . Die badische Regierung sei erfreut darüber , daß
der heimischen Landwirtschaft auf dieser Ausstellung Gelegenheit
gegeben sei , ein lehrreiches Bild ihrer Zusammensetzung, ihrer Ar¬
beit und ihrer Leistung zu geben. Die Regierung ist stch, so fuhr
Redner fort , der Bedeutung der Landwirtschaft voll bewußt , einer
Bedeutung , die sich nicht im Wirtschaftlichen erschöpft , vielmehr
Wevwiegend im nationalen Wesen des deutschen Landwirts besteht .
Dt « badische Regierung hat es von jeher für ihre vornehmste Pflicht
erachtet, der Landwirtschaft und der ganzen landwirtschaftlichen Be¬
völkerung ihre Sorge zuzuwenden. Niemand mehr als die Regie¬
rung bedauert aufrichtig die schwere Lage , in der sich die gesamte
deutsche und so auch die badische Landwirtschaft befindet . Badens
Landwirtschaft leidet aber noch durch die besondere Ursache , daß es
nunmehr Grenzland geworden , daß die neue Meingrenze natur¬
gegebene wirtschaftliche Zusammenhänge zerrissen hat . Um die Lage
der Landwirtschaft zu bessern , hat die badische Regierung auch ihrer¬
seits alles getan , was im Rahmen der Landesverwaltung zur Er¬
leichterung der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft geschehen
konnte. Die Landwirtschaft ist sich aber auch bewußt , daß ihr Wohl

eng verbunden ist mit dem WM des ganze» dentlchen Volke» i®*
wie der übrigen Böller , daß ihr Gedeihen auch abhängt von den
mannigfachen Beziehungen und vom Einvernehmen »wischen Stadt
und Land , von der Lage der übrigen Stände , der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer . Diesem Gemeinschaftsgedanken bat die badiW
Landwirtschaft wiederholt Ausdruck gegeben, noch zuletzt rn der
Winternothilfe zugunsten der Hungernden . Möge die soeben **'

öffnete Wanderausstellung reiche Anregung und Förderung ««den
auf allen Gebieten der landwirtschaftlichen Tätigkeit .

Namens des Badischen Landtag , bewillkommnet« dessen 1 .
Präsident.

Abg. Reiubold -Mannbeim ,
die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft . Die Landwirtschast u"d

nicht zuletzt auch die badische Landwirtschaft bat eine schlimme 3*"

durchzumachien , sie teilt das Schicksal der städtischen Beoölker»u4-
Unter diesem Eesichtswinel ist die Durchführung der Landnür "

schafts -Ausstellung in dem industriereichsten Teil des Landes Bü '

den. in der Industriestadt Mannheim besonders zu begrüben . Wen"
die städtische Bevölkerung den barten Existenzbedingungen ^
bäuerlichen Bevölkerung nicht immer volles Verständnis entgegen '

bringt , so haben die gesetzgebenden Körverschcrften im Reich
in den Ländern des ungeachtet jene Maßnahmen zu ergreifen , W
dem wirtschaftlichen Schutz der bäuerlichen Erzeugerkreise dien«»
und geeignet sind, die Leistungen der bäuerlichen Erzeugung "w
allen Gebieten zu steigern. Es ist eine wertvolle Aufgabe der
eröffneten landwirtschaftlichen Ausstellung , den städtischen S***'

braucher und den bäuerlichen Erzeuger einander näher z» bringk̂
Bähen ist ein Land des bäuerlichen Parzelleubetriebes . Beinah

zwei Drittel aller Betriebe sind unter 2 ha . Bei vollem
nis für die Rot der Landwirtschaft im Norden und Osten bab»4
wir doch immer das Empfinden , daß man die Rot der süN»eutschs *
Landwirtschaft, insbesondere die Erenzlandnot Badens nicht
ihrer ganzen Tiefe erfaßt . Eine gleich osiene Frage bleibt ft
SEWben auch das Siedlungswesen . Baden als ein ehemals mit 3J

1'

dustrie verhältnismäßig gut besetztes Land ist mehr als irgend e>
anderes Land darauf angewiesen, die entstandenen Überschüsse^
Arbeitskräfte wiederum auf das Land zu verpflanzen . Möge d

^D .L .E . als eines der berufenen Organe des deutschen Bauers
tums jetzt , wo sie durch die Ausstellung in nahe Verbindung
mit den Sorgen und Röten der Landwirtschast im Süden kmnft
uns ihre Unterstützung bei der Betreuung der süddeutschen bäu«^
lichen Interessen angedetben lassen . Namens des Landtages wüm ^
der Redner der Ausstellung einen vollen Erfolg , insbesondere « ft*?
Massenbesuch der Bevölkerung von Stadt und Land , damit die aw/
klärende Arbeit der Ausstellung sowM für den Konsumenten,
mehr aber für den Landwirt zur vollen Auswirkung komm«.

Mas wird in Frankreich
Bor der Bildung einer neuen Regierung

Paris , 81 . Mai . (Eig . Dräbt .) Der sozialistisch« Kongreß bat
am Schluß feiner Dienstagsvormittagssitzung das von Leon Blum
ausgearbeitete und . wie bereits mitgeteilt , von der Entfchließungs-
kommifsion gebilligte Programm für die Beteiligung der Soziali¬
sten an einer Linksregierung fast einstimmig angenommen. Rur
wenige Delegierte lvrachen sich für eine in der Vormittagssitzung
eingebrachts Entschließung des mit den Kommunisten symvathisie-
den linken Flügels der Partei aus . die jede Zusammenarbeit mit
einer bürgerlichen Regierung ablebnte .

Was werden die Radikalen machen ?
Paris , 81 . Mai . (Eig . Draht .) Die radikale Partei bat am

Dienstag mit ihren Beratungen über die Regierungsbildung be¬
gonnen.

Um S Ubr abends trafen L4on Blum . Vincent Auriol , Renaudel
und Lebas am Sitz der radikalen Partei ein. Sie wurden von
Herriot , Taillaux . Sarvcrut und Renoult empfangen. Die Unter¬
redung dauert « ein« halbe Stunde und war in sehr freundschaft-
lichem Ton« gehalten .

Di« sozialistisch« Delegation gab den radikalen Führern einige
Lrlänterungeu zu ihrem Programm , worauf Herriot erklärte , daß
der Exekutivausschuß am Abend die Haltung der Partei festlege
und seine Antwort am Mittwoch vormittag den Sozialisten über¬
mitteln werde.

Nazi provozieren Berliner Zufammenstö^
Berlin , 31. Mai (EP .) . Am Dienstag mittag kam es ft ®**'

lin beim Aufziehen der Ekagerakwach« der Reichsmarine an w*61
{

reit Stellen zu Zusammenstößen »wische« Nationalsozialisten #|1
| ,

Kommunisten. Eine Frau wurde schwer verletzt. Mehrere Pers »^
erlitten leichtere Verwundungen . 17 Nationalsozialisten nn*1®*
festgenommen.

Der Krawall war offensichtlich von de« Razi ^ die da»
Aufziehen der Wache zu einer Kundgebung benutzen woll¬

te». provoziert .
Während der Zusammenrottung hat der Berliner Razifübrer
Goebbels vom Auto aus «ine Ansprache „An sein Volk"
ten . Ms di« Polizeibeamten den Evuk verscheuchen wollten , uw*®*

sie von den Nazis , unter denen sich übrigens
auffallend viele Frauen und junge Mädchen

befanden, mit Pflastersteinen bombardiert . Die Polizei mußt« ***

der Schußwaffe Gebrauch machen . Erft nach einiger Zeit ö«*4
es, die Rübe wieder berzustellen.

Der Rechnungsabschluss
Im Rechnungsjahr 1931 sind im Deutschen Reich an

Zöllen und Ausgaben insgesamt 7790 .04 Millionen RM . au
men, gegen 8944,2 Mill . RM . im Rechnungsjahr 1930.

Finanzschwierigketten in aller Wett
Kabinettsrücktritt i» Rumänien

Bukarest, 31. Mai (Eig . Draht ) . Die rumänische Jorga ist am
Dienstag abend zurückgetreten. Der König bat die Demission ange¬
nommen.

Ueber di« Gründe des Rücktritts befragt , erklärte Jorga dem
Bukarester Korresvondenten des Sozialdemokratischen Pressedien¬
stes , daß die Regierung den Abschied genommen habe, weil sie nicht
in der Lage gewesen sei . die erforderlichen Summen für die fäl¬
ligen Beamtengebälter aufzubringen . An eine Ausländsanleihe fei
gegenwärtig unter Berücksichtigung der ungünstigen Situation auf
den internationalen Finanzmärkten nicht zu denken . Um die not¬
wendigen lsrakonischen Sparmaßnahmen , u . a. die vielfach vorge¬
schlagene Herabsetzung der Beamtengebälter auf die Hälfte durch¬
führen zu können, müsse eine neue starke Regierung auf den Plan
treten .

Wahrscheinlich werde der Londoner Gesandte Titelescu zur Bil¬
dung eines solchen Kabinetts nach Bukarest berufen werden.

Nruerikas Bedingungen für Lausanne
WTB . Washington , 31. Mai . Wie an maßgebender Stelle ver¬

lautet , würden die Vereinigten Staaten wahrscheinlich zu einer
nach der Lausanner Konferenz stattfindenden Konferenz einen Ver¬
treter entsenden und eine Einladung zu einer solchen voraus¬
sichtlich annehmen , wenn die Lausanner Konferenz zu einer Eini¬
gung über die Reparationen gelangen und so den Weg zu einer ■
allgemeinen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und seinen ehe¬
maligen Verbündeten einerseits und Frankreich, Italien und Groß¬
britannien andererseits zwecks endgültiger aufbauender Arbeit vor¬
bereiten würde.

Warschau, 31. Mai . Die polnische Regierung kündigt an . daß
in nächster Zeit eine Verordnung des Staatspräsidenten die Ein¬
künfte der Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder in den Eroß -
unternebmungen von Industrie und Handel aus ein bestimmtes
Höchstmaß beschränken wird .

WTB . Madrid , 31 . Mai . Der Generalstreik , der für gestern
proklamiert wurde , ist zusammengebrochen. da die große Masse der
Arbeitnehmer dem Rufe der Extremisten keine Folge leistete. Die
Extremisten riefen vereinzelt kleinere Zwischenfälle hervor , im
flmt9en Lande herrscht indes Ruhe und Ordnung .

Die Reichsindexziffer .
für die Lebensbaltungskosten beträgt für den Durchschnitt
121,1 gegenüber 121,7 im Vormonat .

(
%*eidtaat (Rade*

Eine gemeine Hakenkrerizverleumduag
L h r e t bringt unter der
tarxistentat " am Dien-t

Dinglingen , 30. Mai . Am Sonntag früh gegen 1 llbr
der hiesigen katholischen Kirche eine große Schweinerei
Beide Kirchentüren wurden mit Ctraßenteer . welcher ansft̂ , t».

Der nationalsozialistische
schrift „Eine gemeine
31 . Mai . folgende Notiz:

jvuajeinuieii unuue ji *nu dcvtrerueet , ukiojvi rhf , fvoii einem, vor der Kirche lagernden Faß entnommen
abscheulicher Weise besudelt, ebenso die Geländer und
der Steinplatte des Hauvtvortal « wurde ein Hakenkreuz ^ »fl
schmiert , jedenfalls um den verdacht auf unsere Parteigeum «
lenken. . i (6en ist-

Da in unserer Ortsgruppe kein solches Schwein zu I“
liegt der Verdacht nabe , daß unsere Gegner einen Borwa "®

,
' j tt

um konfessionelle Gegensätze hervorzurufen . Hoffentlich !*«> _ d>'
der bereits eingesetzten polizeilichen Ermittlung , den ift1
Täter zu finden . Zu einer solch erbärmlichen Tat I
Marxisten fäbig . t je '

Wie aus dieser Nottz hervorgeht , liegt also kein
Anhaltspunkt vor , wer die zu verurteilende *

j« \t<
der Kirche in Dinglingen begangen hat . Tatsach „ jsib* ,
doch , daß seit Jahr und Tag in der nationalst ^ " n

Presse gegen die politische Vertretung der Kirche . „(i*

Weise gehetzt wird , datz es sehr wohl denkbar ist,
hetzte Hakenkreuzler eine solche Schweinerei unrer ^ „ u i

haben . Trotzdem erdveistet sich
irgend eines Beweises
erbärmlichen Tat sind nur Marxisten
eine Berechtigung
nicht , gemein sie Verleumdungen auszui »- -" ^ «^ «
erübrigt sich, eine solche Handlungsweise zu châ ar ^ ft
wer noch eine Spur von Anstand im Leibe beflS»-
verurtetlen .

i der Führer — ohn « ®
sol»

j ' — zu erklären ,
tb nur Marxisten fähig". OhN
scheuen sich also die Nationals ES

Verleumdungen auszusp« '^ ,^
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Zweites Vun- esfest
des Sjaedtmustkerdundes

kn verS -ndung mit dem svjährigen Stiftungsfest de» Mustk-
oereins „Einigkeit " Bietigheim

G>ewaltige Kundgebung für die deutsche Volksmusik
Schon leit Wochen stand Bietigheim in Erwartung eines

»rohen Westes und mit Io grober Begeisterung wurden in jedem
bause Vorkehrungen getroffen , um diese auberordentlichen Tage
der WerLmng für die deutsche Volksmusik und nicht zuletzt das 30»
jährige Jubiläum würdig zu begehen .

Der Festakt
Ganz « rogrammäbig leitete der Festrug das Fest ein und bewegte

sich zum Zelt , welches im Wald neben der Federbach erstellt wurde .
Hier erMnete ein kräftiger Marsch das Festbankett . Aktiv zur Ver -
schönerumv des Abends nahm von den hiesigen Gesangvereinen
lediglich der Männergesangverein „Frohsinn " durch Liedervor -
träge Im! Herr Vorsitzender und Gemeinderat Josef M ackert er -
öffnete » en Reigen der Ansvrachen . Es sprachen ferner der Fest-
vräsiden» Herr Bürgermeister R i t t l e r , sowie der Bundesvor «
sitzende Herr Weber aus Darlanden . .

Im Amschluß hieran wurden seitens des Musikvereins „Einig¬
keit" sonvobl als auch durch den Bund verschiedene Ehrungen vor-
»enommMi . Drei am Vorwärtskommen der Kapelle sich besonders
aktiv beteiligten Mitglieder , die Herren Klumpp Josef . Matz Otto
und Zimmer Martin , wurden für ihre treue 80iäbrige Aktivität
mit der Bundesehrennadel bedacht. Auf Grund 2Sräbr,ger Mit¬
gliedschaft wurden verschiedene Mitglieder zu Ehrenmitgliedern
ernannt . ebenso einige für lyjäbrige Aktivität mit einer Ebrew
Urkunde ausgezeichnet . Der während seiner Siäbrigen Tätigkeit sich
Um den Verein in besonderer Weise verdient gemachte erste Vor¬
sitzende Herr Gemeinderat Jos . Mockert wurde besonders geehrt .
Durch Musikstücke verschönert, endete das Festbankett und nicht zu¬
letzt das gemütliche Beisammensein am Samstag abend .

Der Sonntag
Wie Samstag freudig beendet , so hatte auch der Sonntag

begönne « , denn die Kavelle bat es nicht Unterlasten , schon in aller
Frühe de« Weckruf zu blasen und begrühte dadurch die Einwohner ,
die gröÄrnteils noch süß schlummerten , teils an dem Schmücken
sich beteiligten . Nach der Frühmesse begab sich alles zum Festzelt ,
denn dorr wurden ab genannter Zeit die

Wertungsspielr
au»getra « en . Sämtliche Leistungen waren in Rücksicht auf die Ka -
vellen »m und ganz besonders seien hier die Leistungen der kleine¬
ren Kassllen bervorgeboben . Von einer Klasteneinteilung wurde
mit Rückksicht auf die in den letzten Jahren mit Preissvielen un¬
liebsame« Erfahrungen Abstand genommen , so dab man sich auf
Bund « « Vereins - oder Nichtbundesvereinsbezeichnung beschränkt« .
In der Svarte A , Gastoereine , sah man drei Vereine in der Vor -
tragsfolige . Die Svarte R , Bundesvereine , umfahte 14 Vereine .

Das Wertungssvielen hielt die über tausend Kopf starke Zuhörer .
Menge amdauernd in Spannung . Es darf unbestritten gesagt wer¬
den. dahl die Vortragsweise sämtlicher Stücke in bezug auf Ton -
reinbeit Dvnamik und Rhythmus einen sehr befriedigenden Ee -
samteindicuck binterlasten haben . Die Wertung wurde von Herrn
ObermusAmcister Rudelt aus Baden -Baden , welchem die Her¬
ren Kölmel und Weber als Beisitzer zur Seit « standen , vorgenom -
Men. Di« Wertung erfolgte unter Voranstellung der Tonreinbelt ,
Rhythm « ? , Dynamik und des Eeiamteindruckes . In Anbetracht
besten , die Kapellen meist junge Leute auf das Podium brach -
len sin» deren vorzüglichen Leistungen besonders beachtenswert .
Zu '

den Leistungen bzw . erhaltenen Noten sei folgendes bemerkt :

Sath . AungmSnnervereln Bietigheim ( 13 Musiker) Dirigent C . Ort ,
« t)tnt mH der Milititr -euvertüre v. H. Zwicker , die Rote gut . Musst-
Verein Hmrmonie BürmcrSheim <2» Musiker. Dirigent (? . Lconhardt ) Fan -
«aste a . » . O» . „Dir weihe Dame" v . H. F . Boieldieu : sehr gut . Mus» ,
verein Winden <22 Musiker, Dirigent ©. W . Huber ) Ouvertüre „Iduna "
v- ©. SV Huber : sehr gut . » Intracht Welschneureut ( IS Mustter , Diri -
»ent Ferw . RSth ) , „Ro »ensels"-Ouvertüre v . W. Ruhmann :gut . Har¬
monie MüPpurr (Fruerwchrtapelle , 15 Musiker, Dirigent « man Walz)
»Milanethe"<Ouver »Ure v . I . Baumann : sehr gut . Lyra Knielingen <17
Musiker , Dirigent Gottlieb Wolf ) Ouvertüre z . ksantate „Die vier Men -
schenaltrif" v . Vr. Lachner : sehr gut . Harmonie Linkenheim <17 Musiker,
Dirigent *t . Ratzel) „Gratulations " -Ouvertüre v . M . BShmer : sehr gut .
Mustkversi« Beiertheim -Bulach <20 Musiker. Dirigent « d. Schirmer ) „Die
tzmazon«-"-c>ouvertüre v. Ed . KteSler : sehr gut . Edelweiß WSrth a. Rh.
<2si Musitlrr , Dirigent Jak . Hcilmann ) „Nachtigall und Rabe" Ouvertüre :
»u,. Wamderlust Forchheim <21 Musiker, Dirigent Ferd . RSth ) Original -
Ouvertü«r v . A . Wittig : gut . Rheingold Hagenbach, Psalz <22 Musiker,
Dirigent Iran DSrr ) „Dichter und Bauer "-Ouvertüre v . y . v. Suppe :
»u «. Ha-rmonie KarlSruhe -Daxlanden <24 Musiker, Dirigent Friede .
Stutzer ) «Einleitung 3 . « kt und Brautchor aus Lohcngrin " v . Rich . Wag.
"er : sehr gut . Musikverein Grünwinkel (26 Musiker, Dirigent Weber)
"Der KaSts von Bagdad " v . Boildieu : sehr gut . Mustkvrreinigung MSrsch
<»« MusiSer. Dirigent Leonhardt ) Fantasie a . d . Oper „La Traviata " v.
« erdi : kMvr gut . Einigkeit Bietigheim <28 Musiker, Dirigent Roik) Ouvrr -
süre „Lr » heuS in der Unterwelt " v . Ossenbach : sehr gut . « rbetter -
Mun,ver « m « arlsruhe -Tazlanden <3» Musiker, Dirigent Weber) Ouver -
^ re „DiUbter und Bauer " v. Suppe : sehr gut . Musikverein Oetigheim
» 4 MusiOer , Dirigent Alfred Kühn ) „ElfenkSntgtn"-Ou«ertüre v. S . val >
" an : sehn gut .

Sämtlichen beteiligten Kapellen wurde eine entsprechend« Kritik
Usgehämdigt . Um 12 Ubr war das Programm beendet , so dab die
Akittagssmuse einsetzen konnte. Nach dem festlichen Esten , welches

überall in genügender und gut zubereiteter Art gab , stellten
die Vereine gegen halb 2 Uhr bei der „Krone " zum

Feftzuge
°us . Um 2 Uhr setzte sich dieser gewaltige Zug in Bewegung und
"visierte die Rathaus - , Kirchen- und Rbeinftrahe . Ein jedermann
"mr erstaunt , ob der Größe des Festzuges , der besonders durch die
? 'klen Musikkapellen originell war . Kavelle auf Kapelle folgt « .
"
,
'vie Iviichlte einen Marsch, jene trommelten — ein« grobe Ge¬

meinde » on Musikfreunden . Ueberall die gleiche Begeisterung und
/̂eude . Zwei bis drei tausend Personen fanden sich auf dem Fest -

° iatz ei» , welche sich teils wesen nicht besonders günstiger Witte -
Lsng ins Feftzelt begaben . Im Anschluß an einen schneidigen
Marsch einheimischen Kapelle hielt Festvräsident und Bürger -
Master Mittler die Festrede . Hierauf ergriff Herr Bundes -
?^ sitzenLier Weber - Darlanden das Wort über die Bedeutung
xv Bu « desfestes , im besonderen des Hardtmustkerbundes . Der
M

°chmitr-ag war durch ein reichhaltiges Programm von Mustk-
üUsien « nd gesanglichen Darbietungen ausgefüllt . Eine wuchtige
5

®j6tetuai8 und herrlichen Eenub bildeten zweifellos di« gegen
» Uhr mm Vortrag gebrachten Mastenchöre von nahezu 400 JJiup«
4 trt untrer Leitung des Dundesdirigenten Herrn Musikdirektor
g

0 * t « Äaftatt . Alles stand wie gebannt , als diese mit , voller

Oer Nul^rfchiedsspruch
WTB . Esten, 3 ! Mai . Der Zechenverband hat den gestern vom

Schlichter gefällten Lobnschiedssvruch abgelehnt . dagegen den
Schiedsspruch über den Rahmentarif angenommen . Die Gewerk¬
schaften werden , wie verlautet , den Lohnlchiedsspruch annehmen
und seine Verbindlichkeitserklärung beantragen , während sie den
Rahmentarifschiedssvruch ablehnen werden .

vom Kommunistischen
zum nalionalsoziaUstilchen Veiriebsrat

Aus Lörrach schreibt man uns : Ein typisches Beispiel dafür , daß
die Kommunisten durch ihre fanatische Propagierung der REO .
lRevolutionäre Eewerkschaftsorganisation ) nur die Naziherrschaft
in den Betrieben Hochziehen , ist ein Vorgang in der benachbarten
Spinnerei Haagen - Rötteln . Mit dem Streik in den Textilfabriken
des Rhein - und Wiesentals will es gar nichts werden . Die kom¬
munistisch« Parteileitung hat deshalb Ende vorigen Monats den
Landtagsabgeordneten Böning nach hier entsandt , damit er im
Unterbezirk Lörrach „Ordnung " schaffe und das Gelingen des
Streiks zustande bringe .

Aber , o web,' auch Böning bringt nichts fertig . Er äußerte vor
kurzem in einer kommunistischen Funktionärsitzung , die in der bis¬
herigen Altbayerischen Bierhalle stattgefunden hat , solche zerfah¬
renen Zustände , wie sie im Unterbezirk Lörrach in der Kommu¬
nistischen Partei befteben. seien sonst nirgends in Baden zu tref .
fen . Da müsse man erst in den eigenen Reiben Ordnung schaffen,
ehe man einen Kampf nach außen führen könne.

Wahrscheinlich deshalb gelang es auch dem kommunistischen Ge-
meinderat Riva , der inzwischen aus seiner Partei ausgeschlossen
worden ist. nicht, bei den Betriebsrätewahlen der genannten Spin¬
nerei eine Liste der RGO . einzureichen . Keiner der mutigen Mos¬
kauer wollte sich auf diese Liste setzen lassen.

Und was war die Folge ? Eine von den Nazis ausgestellte Liste
der Betriebsräte trug den Sieg davon . Der kommunistisch« Be¬
triebsrat ist also durch den nationalsozialistischen abgelöst worden .
Und das hat mit ihrer Streikvarole die Kommunistische Partei
getan ; den Nazis spielt man die Betriebe in die Hände , die Ar¬
beiterinteressen werden maßlos geschädigt.

Als kürzlich die RGO . bei Scheu » eine Betriebsversammlung
einberief , waren ganze 6 Mann anwesend . An diesem Niedergang
der kommunistischen Gewerkschaftsorganisation kann auch der Abg .
Böning nichts ändern . In der letzten Unterbezirkskonferenz
äußerte der Teilnehmer Stock , Böning bürge dafür , daß der
Streik der Textilarbeiter klappe . Man wolle bei der Durchführung
des Streiks eine große Küche aufmachen und die Streikenden
speisen. Die hierzu nötigen Lebensmittel sollten gesammelt wer¬
den . Brauche man Geld , so sollte auch dies durch öffentliche Samm¬
lungen aufgebracht werden .

So will man gewerkschaftliche Kämpfe führen . Daß sie , wenn ste
o ausgezogen sind, von vornherein mißlingen und mißlingen mus-
en , das liegt auf der Hand . Und so wird auch dem streikwiittgen

Landtagsabgeordneten Böning nichts anderes übrig bleiben , als
unverrichteter Sache von Lörrach wieder abzuziehen .

Treiben die Kommunisten weiter ihr frivoles Spiel mit den Ar .
beiterinteresien — woran nicht zu zweifeln ist — dann blüht an
der badisch- schweizerischen Grenze der Weizen der Unternehmer
furchtbar ; daß so etwas konstatiert werden muß . aber leider ist es
traurige Tatsache !

Sie Tagung des Vuchbtn- erverbandcs
Rüstung zum Kampf oder Unterstützung — diese in der Krise

für die Gewerkschaften brennend gewordene Frage stand auf dem
Leipziger verbandstag der freigewerkschaftlichen Buchbinder und
Papierverarbeiter im Vordergrund seiner Beratungen . Den von
der Not heimgesuchten Mitgliedern soll nach Kräften geholfen
werden . Das ist eine Selbstverständlichkeit , und es wird ihnen auch
geholfen . Allein die Kampfkraft der Organisation darf sich nicht
durch die Unterstützung verbluten .

Die Organisation der Buchbinder hat sie . wie Haueisen , der
Derbandsvorsttzende in keinem Tätigkeitsbericht feststellte , trotz der
fürchterlichen Arbeitslosigkeit — von den rund 50 000 Mitgliedern
des Verbandes sind 21 000 arbeitslos und 15 000 Kurzarbeiter —
gut gehalten . Der Verband bat neben 12 Gauverwaltungen 100
Zahlstellen . Obwohl nur ein Viertel der Verbandsmitglieder voll
arbeitet , ist nur eine Zahlstelle aufgelöst worden . Die Mitglie -
derzabl von rund 50 000 ist etwas zurückgegangen. Das hängt in
erster Linie mit der Fluktuation der weiblichen Mitglieder zu¬
sammen . Für rund 72 000 Berufsangehörige sind die Lohn - und

Arbeitsbedingungen tariflich gergelt . Die Eingriffe des Reichs
in die L o b n b i l d u n g haben auch für die Buchbinder «ine harte
Belastung gebracht und für den Verband stehen bereits in nächster
Zeit schwere Entscheidungen bevor .

Das finanzielle Fundament des Verbandes ist nach dem Bericht
des Verbandskassterers G r e v e durch die Unterstützungsbelastung
— die llnterstützungsleistungen haben sich gegenüber 1928 fast ver¬
dreifacht — zwar etwas geschwächt, aber keineswegs erschüttert.
Das Verbandsorgan ist von seinem Leiter Michaelis etwas
moderner ausgestaltet worden .

Die Aussprache über den Geschäftsbericht beschäftigte sich vor
allem mit der Neuregelung des Unterstützungswesen » im Hinblick
auf die zu erwartende neue Belastung des Arbeitsmarktts . Fast
allgemein wurde die Notwendigkeit hervorgehoben , unter alle »
Umständen zwilchen Einnahmen und Ausgabe » das Gleichgewicht
herzustellen , und der sozialpolitische Sekretär des ADGB . , Franz
S v l i e d t , warnte eindringlich davor , einen Umfang der Unter¬
stützungen zu beschließen, der sich , auf weite Sicht gesehen , als un¬
tragbar erweise . Die Gewerkschaftsfunktionäre hätten die Pflicht ,
den Mitgliedern zu sagen . Hauptaufgabe der Gewerkschaften sei,
zu kämvken und nicht Unterstützungen auszuzablen . Die Gewerk¬
schaften seien — gerade beute mllsie man das betonen — Kampf¬
organisationen , und danach müsse sich die Regelung der Verbands -
finanzen richten . Die Gewerkschaft dürfe sich nicht durch unzeitge¬
mäße Unterstützungsmaßnahmen so ausbluten . daß schließlich für
ihre ureigenste Ausgabe , für den Kampf um den Lohn , kein Geld
mehr vorhanden sei . Wenn die Eewerflchaften sich auch weiterhin
ihre volle Kampffähigkeit erhalten würden , dann dienten sie am
besten den Interessen der Mitgliedschaft .

Räch sehr eingehenden Aussprachen im Plenum des Verbands¬
tages und außerordentlich sorgfältiger Arbeit in einer besonderen
Kommission gelangte der Verbandstag zu einer Neuregelung , der
zwar die eiserne Notwendigkeit der wirtschaftlichen Tatsachen an¬
zumerken ist . die aber unter den gegebenen Umständen doch eine
Lösung darstellt , die den Wünschen der Mitgliedschaft in den wich¬
tigsten Punkten gerecht wird .

In den Beratungen der Tarif - und Lohnpolitik kritisierte
W i e n i ck e scharf die Haltung des Reichsarbeitsministeriums , vor
allem dessen Stellung zur Frage der Allgemeinverbindlichkeit . Er
forderte , daß der Verbandstag in dieser Frage gegenüber dem
Ministerium ein ernstes Wort spricht . Im übrigen empfahl er
nach Beleuchtung der Lohnentwicklung in der Provinz wie in der
Großstadt vor allem im Vergleich zur Vorkriegszeit , die Fort¬
setzung der bisherigen Tarifpolitik . — In der Aussprache über die
Lohnpolitik fiel noch manch scharfes Wort gegen das Reichsarbeits¬
ministerium . S p l i e d t forderte verschärften Kamvf für die Vier¬
zigstundenwoche . Er betonte , dieser Kamvf mllsie von neuem aus¬
genommen werden , wenn auch die Vierzigstundenwoche für die in
Arbeit Stehenden eine Belastung bedeute . Die Vierzigstundenwoche
sei ein Akt der Solidarität gegenüber den Arbeitslosen . Die Tech¬
nik dränge mit Naturgcwalt zur Verkürzung der Arbeitszeit . Die
Gewerkschaften müßten nur einig sein und wissen , was sie wolle «
dann kämen sie im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit auch endlich
einen Schritt vorwärts . Auch mit der Lohnpolitik der Regierung
ging Spliedt scharf ins Gericht. Svliedt schloß mit einem Blick
auf die Politik : Brüning zu stürzen , das wäre beute ein Kinder¬
spiel . Aber wer Brüning stürzt, muß sagen , was dann geschehen
soll. Eine Regierung , in der die Nazis einen beherrschenden Ein¬
fluß haben , muß aus Deutschland » inen Trümmerhaufen ma«h«n.
Nicht resignieren , sondern marschieren, ausbarrc » und kämpfen !
Das allein kann uns helfen .

Alsdann schritt der Verbandstag zur Wahl des neuen Vorstan¬
des . Der bisherige Vorsitzende des Verbandes . Kollege Eugen
Haueisen , der dem Verband in jahrzehntelanger Arbeit gedient
und dabei zweifellos Führerqualitäten und bobes Verantwor »
tungsbervußtsein bewiesen bat . bat . von einer Wiederwahl mit
Rücksicht aus sein Alter abzuseben . Der Verbandstag mußte sich
diesem Wunsche beugen und wählte den bisherigen »weiten Vor¬
sitzenden, den Kollegen Wilhelm D r e h w a l d . zum ersten Vor¬
sitzenden und den bisherigen Tarifsekrerär . den Kollegen Otto
Wienicke , zum zweiten Vorsitzenden . Verbandskassierer ist Wilhelm
Ereve . Im übrigen tritt in der Besetzung des Vorstandes keinerlei
Aenderung ein .

Die innere Geschlosienbeit , die durch das Ergebnis der Verbands -
tagsverhandlungen in einer Reibe von Punkten noch fester unter¬
mauert und durch die Beschlüsse im einzelnen gesichert wurde , bie¬
tet die beste Gewähr dafür , daß der abgeschlossene 17. Verbands¬
tag der Buchbinder nicht nur im Jntcresie der Gewerkschaft, son¬
dern der gesamten Arbeitnehmer des Buchbindergewerbes Wich¬
tiges und Wertvolles geschaffen hat .

nend ist und war hierbei volle Uebereinstimmung im Temvo und
Dynamik , in der Vortragsweise dieser Masienchöre .

Der Montag war der Jugend gewidmet .

s Soziale t̂undschau
Berstiirkte Kontrolle in der Arbeitslosenfürsorge

WTB . teilt mit :
Um unberechtigten Bezug von Arbeitslosenunterstützung einzu

und
dem

Arnums erwarteten Masienchöre zum Vortrag kamen. Bereich - j Auswirkung ergab

schränken, hat die Reichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung
Arbeitslosenversicherung seit August 1930 im Benehmen mit
Reichsarbeitsministerium ihren Außendienst zur Kontrolle der
Unterstützungsempfänger neu organisiert und verstärkt. Einmal sind
die Arbeitsämter angewiesen , «ine Anzahl von ausgewählten Ar¬
beitskräften für den Außendienst freizustellen .

Darüber hinaus ist den Landesarbeitsämtern zur Pflicht ge¬
macht worden , auch ihrerseits einen besonderen Außendienst einzu¬
richten, der den des Arebitsomtes in allen Fällen , wo er einer
Verstärkung bedarf , ergänzen und unterstützen soll . Diese Verschär¬
fung der Kontrolle bat sich nach den jetzt vorliegenden Ergebnisien
für die Zeit vom 1 . Oktober 1980 bis 80. September 1931 gut be¬
währt . In dieser Zeit hat der Außendienst insgesamt 460 000 Un¬
terstützungsfälle nachgeprükt und bei 110 000 oder 24 Prozent eine
nochmalige Entscheidung über die Unterstützung herbeigefübrt . Dies
batte in 65 000 Fällen (gleich 14 Prozent der geprüften Fälle ) eine
Aenderung der früheren Entscheidung zur Folge . Als finanzielle

sich «ine Ersparnis an Unterstützungsmitteln

in Höbe von etwa 3>4 Millionen Reichsmark , zu denen die Kosten
des verstärkten Außendienstes in keinem Verhältnis sieben . Neben
dielen zahlenmäßig nachweisbaren Ergebnisien ist natürlich noch
die abschreckende Wirkung einer schärferen Kontrolle mit in Rech¬
nung zu stellen . Dieser mittelbare Erfolg ist »war im einzelnen
nicht festgestellt , aber nach den Beobachtungen der Reichsonstalt
ebenfalls sehr erheblich.

Aus dem QericMssual
Der prozefi gegen Kehler Äerzle

Offenburg , 31. Mai . Im Offenburger Sterilisationsvrozeß wurde
am achten Verhandlungstage in der Beweisaufnahme fortgefahren .
Es wurden wiederum eine Reibe von Fällen eingebend durchge-

fvrochen. wobei seitens der Sachverständigen dargelegt wurde , ob
medizinische oder soziale Indikation gegeben gewesen sei. Nur in
einem Falle erachtete einer der Sachverständigen die medizinische
Indikation subjektiv für gegeben . Zwei Fälle mußten rwecks wei¬
terer Beweiserhebung zurückgestellt werden . Anschließend wurde
noch die Frage erörtert , ob die Wirkung einer vorgenommenen
Resektion durch einen späteren operativen Eingriff wieder aufge¬
hoben werden könne. Der Sachverständige Prof . Dr . Schwarz «
a ch e r hielt das in vielen Fällen für ausgeschlossen. Dr . Merk
gab noch die Erklärung ab, daß man nicht von ihm verlangen
könne, dab er sich noch in allen Fällen entsinne , wie die damaligen
Befunde gewesen seien . _

§ Vm rJ &MßigaJuiuiaga !
Von Mittwoch , dem 1 . Juni bis Samstag , den 4 . Juni auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel )

doppelte Rabattmarken I Aul Wunsch statt Rabatt bei Einkauf für 2 RM ein schöner Dessertteller ,

bei Einkauf ( Ur 3 RM eine feine Tasse mit Untertasse aus echt bayerischem Qualitäts - Porzellan .
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Wettbüroprozeh

Hambnr» . 31 . Mai (Eig . Draht ) . In dem Hamburger Kommu-
uistenvro,»« wegen schwerer Raubüberfälle auf Wettbüros , in de¬
ren Verlauft ein Filialleiter erschossen wurde , verurteilte das Ham¬
burger Schwurgericht den Rädelsführer Albers wegen gemeinfchaft-«urger VGlavursencyl oen ^, *.** *1 ötmumupi »-
lichen schuveren Raubes und Raubversuchs mit Todesfolge zu IS
Andren Zwchtbaus und 8 Jahren Ehrverlust , den Schiebhelden Rad -
b° tz zu 14 Jabren Zuchthaus und 2 Fahren Ehrverlust . Drei An-
Beklagte erLielten Zuchthausstrafen von 10, 6 und hÜ Jabren , an¬
dere 10 uiti 3 Monate Gefängnis . Ein Angeklagter wurde frerge-
Ivrochen.

Sprengstoffdiebstahl in Hagen
Hagen, 1 . Juni . Aus dem Svrengstofflager der Dolomit -AE . in

bagen wunden von Einbrechern in der Rächt vom 30. »um 31.
Mai 4 PaLete mit Lbloravid im Gesamtgewicht von 20 Pfund und
50 SvrenVlavseln mit isoliertem Kuv-serdrabt gestohlen. Die vor-
ĉhrtftsmäsbig gestcherte Kammer ist mit Gewalt erbrochen worden.
Der Regierungspräsident bat Mr di« Ergreifung der Täter eine
b»be Belohnung ausgesetzt.

Antrag auf Widerruf eines Filmstreifens
Das wLrttembergrsche Innenministerium hat bei der Filmober ,

drüfftelle Berlin Antra « auf Widerruf der Zulassung des Brld -
streifen« „.Sergeant X ." gestellt.

Versuchter Millionenschwindel
Bei der Filiale der Bank von Frankreich in Arles wurde von

»wei Versionen ein Wechsel über 4 Millionen vorgelegt , der die
Unterschrift des Pariser Barons von Rothschild, des Besitzers de ,
Theaters Bisalle , trug . Nachdem Rothschild auf televbonrsche An¬
stage erWirt batte , dab er einen derart hoben Wechsel niemals
ausgestellt habe , wurde das Papier mit Röntgenstrahlen unter¬
sucht Ma» stellte fest, dab die Unterschrift als solche »war echt war .
datz darüber aber früher ein anderer Text gestanden batte . Dieser
Text war von den Betrügern durch die Anweisung von 4 Mil¬
lionen ersetzt worden. Allerdings bebauvten nun die — vorläufig
verhaftete« — Dorzeiger des Wechsels dab ste das Pavrer von dem
stüheren im September 1931 durch Äutounfall tödlich verunglück¬
ten Derwwlter des Theaters Pigalle zum Ausgleich für ein Dar¬
lehen erb» lten hätte ; jener sei also der Fälscher gewesen .

Lincoln « Uhr
In Oslo stebt augenblicklich die Taschenuhr Abraham Lin-

colns ein« von den Amerikanern sehr verebtte Reliquie , »um Ver¬
kauf.

'
Bor Jahrzehnten war die Taschenuhr, die Lincoln »m am« »

kanichen Unabhängigkeitskrieg bei sich getragen haben soll , für
40 000 Francs von einem französischen Adligen , der unter Lincoln
bedient erworben worben . Sein Sohn bat bie llbr an einen
deutschen Bankier verkauft , dem sie aber gestohlen worden ist. Bei
einer Dersaeigerung in Schweden erblickte dann die Uhr wreder das
Licht der Oeffentlichkeit.

Neues Strecker-Urteil
Der Schriftsteller Karl Strecker aus Berlin -Machnow wurde

»om Schnourgericht Potsdam unter Vorsitz von Landserichtsrat
Dr. Sellw -rg wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherung- «
betrug nach zweitägiger Revistonsverhandlung zu der Mindeststrafe
von eine» Jahr Zuchthaus verurteilt .

I Kleine bad. Chronik
Schwerer Einbruchdiebstahl

* Mannheim . 31. Mai . In der Nacht von Frettog auf Samstag
wurde in einem Hause in den ^ -Quadraten bei einer Kohlengrob-
bandlung ein schwerer Einbruch verübt . Die Diebe drangen ver-
inutlick, Mer den Hof in die Büroräume ein . erbrachen Pulte und
schränke, entwendeten eine Kassette mit etwa 1M > Mark Bargeld
und verschiedene Blankoschecks. Gegen einen Scheck mft gefälschter
Unterschrift wurden bei einer hiesigen Bank weitere 5200 -4t ob»
-ebobem Sämtliche Telephonlei tun gen batten die Ein .
brecher d « r ch g e sch n i t t e n und an allen Stellen , wo gearbeitet
wurde . w«r Pfeffer gestreut, um die Spuren »u nenmkben . Die
Polier isti mit der AuMärun « der Angelegenhett beschäftigt.

*
* Hatzemlmhl (bet Schwetzingen ) . 31 . Mai . Kind in die

8uttersch »eidmaschine gestürzt . Das Sfährlge Kind des Land¬
wirts Gewrg M ü h l fiel am Sonntag , als es sich allein über¬
lassen wmr . von einem Tabaktrockenschuppen herunter und
direkt in die Messer einer Futterschneidmaschine . Es zog sich
«ine schwere Schädelverletzung zu und mutzte in bewutztlosem
Zustande in das Krankenhaus eingeliefert werden .
. * FreiLett , 31 . Mai . Schwerer Motorradunfall . Beim Gast¬
daus Inan Lamm " ereignete sich gestern nachmittag ein fol»
kleitschwerrr Motorradunfall . Ein Motorradfahrer aus <531*
stngen nMnens Fischer wollte einen Lastkraftwagen in dem
"

ugenbliick überholen , als derselbe in die Rheinstratze einbie -
Sen wollve . Es glückte ihm aber nicht mehr , vor dem Lastwa -
9*it vorb «izukommen , er konnte nur noch rm letzten Augen¬
blick sein Rad Herumreitzen und fuhr mit voller Wucht auf das
Gasthaus . .Zum Lamm " auf . In schwer verletztem Zustand
^ urde er unter dem völlig demolierten Kraftrad hervorgezo -
8*0 und ins Kehler Krankenhaus verbracht .

*
Saukdorf (Amt Metzkirch) . Bon einem Motorradfahrer

Gefahre « und schwer verletzt . Als die Witwe Konstantine
Mrs vom Feld heimkehrte , wurde sie von einem des Fahrens
I kundigen Motorradfahrer angefahren , zu Boden gewor -

und ß« schwer verletzt , dah sie mit einem Schädelbruch ,
Mehreren Bein - und Rippenbrüchen ins Metzkircher Kranken -
Nus einAeliefert werden muhte . Der Motorradfahrer , der das

von einem Kollegen geliehen hatte , kam ohne Berletzun -
mit dem Schrecken davon , doch ist das Motorrad , das sich

^ ^ (n^ al^mehrere^ al^ iiberschlug
^

vollkomMer^ E

Konzert
» $ Qrlsr*fcet Frauenklub . In dem Wohltätigkeistkonzert . das der
^ ttsruher Frauenklub veranstaltete sang Frau Pruscha-ÄImoslino
$>.ni6 Reih« Lieder und Arien von Schubert , Brahms . Straub ,
vjwlky.K« sakoff, Hubav und Meyerbeer . Bekannte Brahmsfche
»stder erhielten durch einen gefüblvollen Vortrag feine Konturen .
tz,Ä . kech ««sch gut fundierte Atemökonomie gibt der umfangreichen
»'"" Min« der Künstlerin Klangkraft . Die Wiedergabe der Fides -S »eu«le von starkem Temperament . Der charakteristische Alt-

** trmt hier besonders in Erscheinung. Lene Dieftenbacheri'^ tte di« Begleitung am Flügel gewissenhaft durch .

* Heidelsheim (bei Bruchsal) , 31 . Mai . Vom Gerüst ge¬
stürzt. Maler Otto Rillet stürzte von dem Gerüst einer Fas¬
sade etwa 6 Meter hoch ab und erlitt schwere innere Ver¬
letzungen.

* Weiler (Amt Sinsheim ) , 31. Mai . Bei Feldarbeiten
schwer verunglückt. Bei der Feldarbeit verunglückte gestern
nachmittag Landwirt Ludwig Barther , der vom Wagen ab¬
stürzte , während die Zugtiere durchgingen . Er kam unter den
Wagen , wurde ein längeres Stück geschleift und erlitt am
Rückgrat eine Verletzung , so datz er in bewußtlosem Zustand
ins Krankenhaus nach Heidelberg übergeführt werden mutzte.
Sein Zustand hat sich infolge hinzugekommener Lungenent¬
zündung sehr verschlimmert .

* Ecngenbach, 31 . Mai . Der älteste Geistliche der Erzdiözese Frei¬
burg 95 Jahre . Der in Eengenbach im Ruhestand lebende Stadt -
vfarrer Tarlein kann am 2. Juni in geistiger Frische und kör¬
perlicher Rüstigkeit seinen 95. Geburtstag feiern .

| Karlsruher ‘Umgebung
Die Not der Ausgesteuerten von Welfchneureut

In Welfchneureut gibt es Familienväter , die schon 2 bis 3 Jahre
ausgesteuert find . Lange Zeit bekamen die Ausgesteuerten keine
Unterstützung. Als aber die Rot immer gröber wurde und auch
die Zabl der Wohlfahrtserwerbslofen stetig im Wachsen begriffe»
war , da wurden dieselben beim Bürgermeisteramt vorstellig, um
für sich und ihre Familien eine Unterstützung zu erhalten . Es
wurde dann auch mit Hilfe von Zuschüssen des Staates den Aus¬
gesteuerten ein Lebensmittelfcheiu jeweils nach der Stärke der Fa .
milie im Werte von 5 bis 8 Mark in der Woche »«gebilligt . Auch
haben die Kinder bis zu 2 Jahren einen Milchschein im Wert von
wöchentlich 1.49 Mark erhalten . Die Ausgesteuerten in vielen
Städten find dagegen weit besser daran , da dieselben eine aus¬
reichendere Unterstützung erhalte « und besonders auch für Klei¬
dungsstücke , Schuhe, Holz, Kohle« usw. in reicherem Matze Sorge
getragen ist. Auf dem Lande dagegen ist dies nicht der Fall , da
hierzu die Mittel fehlen. Es wäre aber höchste Zeit , dab man für
die ländliche Bevölkerung endlich ein offenes Auge bat , den» all¬
mählich ist es nun so geworden, dab die Leute in Lumpen herum-
lanfe« und sich der Oeffentlichkeit nicht mehr zeigen können! Es
fehlen Kleider , Schuhe, Leibwäsche «sw. Vom bezahlen der rück¬
ständigen Miete kann unter diesen Verhältnissen gar keine Rede
sein. Die rückständigen Mieten belaufen sich bei einzelnen Fa¬
milien schon bis zu 309 Mark und in manchen Fällen ist schon
Zwangsräumung beantragt . Was soll aber werden, wenn für
diese Aermsten der Armen sich keine Wohnung findet und die Ge¬
meinde nicht mehr in der Lage ist, eine solche zu beschaffen ?

Wir bringen unsere Rot , die bald aufs höchst« gestiegen ist, der
Oeffentlichkeit zur Kenntnis und mache« auch die Staatsbehörde
auf sie aufmerksam, damit endlich einmal etwas getan wird» um
aus dieser verzweifelten Lage, f« der sich diese Familien befinde«,
heranszukommen.

Da die hiesige Gemeinde »um weitaus größte« Teil aus Bau -
Handwerker« und Industriearbeitern besteht und die meistens keine
Arbeit mehr haben, wird man wohl von der bestehenden Rot sich
einen Begriff machen können und selbst der Uneingeweihte wird
a« Sand dieser Zeilen und der geschilderte « Lage sich von der be¬
stehende« Rot einen Mahstab anlegea können.

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 39. Mai . Zufuhr 38 Ochsen :

Preise 30—34. 28—30 , 27—29, 25—27, 23—25 , 22—23. Bullen 42
Stück : 25—26, 22—23, 21—22, 18—21. Kühe 24 Stück : 20—23,
Färsen 119 Stück : 31—37, 23—29. Grobvieh 223 Stück . Kälber 190
Stück: 44—46 , 41—44 , 87—41 , 25—30. Schweine 907 Stück , 39—41 .
40—42, 41 —44, 38—42, 35- 38. Sauen 28—32. Gesamtzufuhr 1320
Stück. Beste Qualität über Roti » bezahlt : Tendenz : Grobvieh mit -
telmäbig . geringer lleberstand . Schweine und Kälber mittelmäßig ,
geräumt .

tynrleillachrichten
40 Jahre tm Otenste Ser Partei

Genosse Christoph - artfelder , Werkmeister a . D„ in Wössingen,
Amt Brette « , kann am I . Juni auf eine 40jährige Tätigkeit als
Mitglied der sozialdemokratischen Partei zurückblicken und ebenso
lange ist er auch Leser des Volksfreund . Wir haben in dem Jubi¬
lar das Bild eines Parteigenossen , der Freud und Leid allzeit mit
der sozialdemorattschen Partei geteilt hat undso dem Nachwuchs
der Arbeiterschaft ein Vorbild gegeben bat . Mögen die Jungen
aus den Alten lernen , dann ist die Zukunft der Arbeiterbewegung
sichergestellt . .*

Bergbaus«» , A. Karlsruhe . Donnerstag , den 2 . Juni , findet
abends bald 9 Uhr in der „Krone" eine Mitgliederversammlun «
statt , in welcher Genosse O. S ch w a r z - Karlsruhe referieren wird .
Thema : ,Mas erhoffen wir von Lausanne ?" Da der Referent nach
seinem Vorttag auch noch die Schäftung einer örtlichen Erwerbs -
losengemeinlchaft und die Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung be¬
handeln wird , erwarten wir zahlreichen Besuch Gesinnungsfreunde
sind willkommen.

Die Familienzeitschrift der Arbeiterbewegung
Der Bolksfnnk ist unbestritten die beste aller deutschen Radio¬

zeitungen , der dem Charakter des Familienblattes von Heft zu
Heft immer stärker Rechnung trägt . Es ist eine Freude , diesen
guten Kameraden acht Tage lang zur Hand zu nehmen, um aus
ihm nicht nur das ausführliche Eurovavrogramm . sondern auch
sonst noch manches Wissenswerte und Unterhaltende zu erfahren .
Denn neben dem Programm aller europäischen Sender laufen eine
ausführliche Programmkritik und eine bebilderte Vorschau , ferner
grundsätzliche Stellungnahmen »um Wesen des Rundfunks über¬
haupt . Besonders interessiert diesmal ein Aufsatz über das Problem
der Hörergemeinschaften. Die Techniker finden im „Bastelmeister"
praktische Winke für . ihre Arbeit . Die Vortragsfolgen des Deutsch¬
landssenders und des Berliner Senders werden auf zwei reich
illustrietten Seiten besonders gewürdigt . Der vortreffliche Bild -
fchmuck im Tiefdruckteil ist überbauvt in jedem Heft eine besondere
Freude . Keine Arbeit , die nicht durch Illustrationen besonders
übersichtlich gestaltet wird . Keine Reportage , die nicht erst durch
hochinteressante Photos den richtigen Schmitz bekommt. Diesmal

sind auch den Freunden und den Freuden des Wasserlvorts zwei
Seiten gewidmet. Der Rennsvort findet in der Revortage „Frauen
und Pferde auf grünem Rasen" Berücksichtigung . Weiter lesen wir
eine Uebersicht über di« neueste Filmvroduktion , wir tun einen
Blick in „Modische Intimitäten "

, und »ur weiteren Ausgestaltung
des Unterhaltungsteils dient die spannende Romanfortsetzung und
die Sendepause.

Der Volksfunk kann bei jeder Postanstalt für 96 Pfg . monatlich
einschliehlich Zustellgebühr , wie auch bei jeder Buchhandlung be¬
stellt werden. Probehefte fordert man von der nächsten Buchhand¬
lung oder vom Volksfunk-Derlag , Berlin SW . , 68, Lindenstt . 3.
Dieser nimmt auch die Meldung von Werbern entgegen.

„Der BücherkreiS", Vierteljahrszeitschrift . 8. Jahrgang 1932, . 3. Viertel -
jahrShest . Illustriert . Verlag : . Der BücherkreiS © . in . b . Berlin
SW . 61 . Preis RM . 0.50 sösierr. Sch. 1 .—, tschech . ftc. 4.—) .

Mit dem vorliegenden Heft müßte eigentlich der 8 . Jahrgang der Zeit¬
schrift . Der BücherkreiS" schließen , denn im Herbst 1924 wurde die gleich ,
namige sozialistische Buchgemeinschaft ins Leben gerufen . Diese verflos¬
senen acht Jahre der Beginns waren zugleich Jahre schwerster Erschütt«.
rungen für die deutsche Gesamtwtrtschast. Nun — der Bücherkretz hat
alle Stürme überstanden und der tätigen Mithilfe von vielen Hunderten
von Helfern und Freunden in allen Teilen des Reiches und des deutsch-
sprechenden Auslandes ist es zu danken, wenn der BücherkreiS sich heul«
allseitig« Achtung errungen hat , auch bei der großen und literarischen
Press« .

ES ist nur recht und billig , wenn im neuen Bücheikreishcst .die Re-
daktion anläßlich deS achtjährigen Bestehens in einem längeren Auflatz
die Grundsätze ihrer systematisch aufgebauten , kulturpolitisch wertvollen
Verlagsarbeit an Hand der bisher erschienenen BücherkreiSwerke darlegt .
Daran schließen stch zwanglos und in direkter Fortführung des im Auf.
fatz Gesagten einige Abschnitt« auS BücherkreiSbänden (aus Karl Schröders
Roman . Di« Geschichte des Jan Beek " und aus der demnächst erscheinen-
den wirflchaftSpolttischen Studie von Helmut W i ck e l „I . G .-Deutsch - .
land " ) . Ferner werden die Neuerscheinungen bekanntgegeben. Im zwei¬
ten Vierteljahr erscheint außer dem eben genannten Buch von Wickel der
erste deuflche , auf eigenem Erleben beruhend« ArbeitSlofenroman (A l b.
Klaus : „Die Hungernden " ) . Für das dritte Bierteljabr sind vorgesehen
ein Roman von Viktor Kaltnowskt : . Wir Arbeiterjungen "

, ein
Querschnitt durch das Erleben und Ringen unserer Arbeiterjugend , fer¬
ner ein neues . Oftastenbuch" von Otto München - Helsen , besten
früher im gleichen Verlage erschienen « . Reise ins astatische Tuwa " all¬
gemein gefiel. Das bisher Aufgebaute soll nach allen Richtungen hin
aurgebaut werden . Zu den alten gesellen stch mit jedem neuen Buch
neu« Freunde des Bücherkretses. Das ist der schönste Lohn, den stch
unser« sozialistische » uchgemetnschast wünschen kann. Wem es mit dem
Aufstieg zu sozialistischer Klarheit und zu einer sozialistischen Kultur wirk-
ltch ernst ist , der muß auch dem BücherkreiS als Mitglied angehören .
Seit dem 1. Januar beträgt der Monaisbeitrag nur noch 90 Pfennig .

M Tageskatenöer
öer Sozialöem .partei Karlsruhe

Parteivorstand
Heute Vorstand,sttznng 29 Uhr im Bollshans .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Juni -Zusammenkunft am Mittwoch , 1. Juni , nachmittags 5 Uhr ,im Volkshaus .

Bezirk Südstadt
Mittwoch, den 1. Juni , in der ..Deutsche » Eiche", Augarten ,

strotze 69. um 29 Uhr. Bezirksversammlung für die
Südstadt mit Lichtbildervortrag des Genossen Wönnrr über ;
Einführung in dir Volkswirtschaft . Wir ersuchen
»m vollzähliges Erscheinen.

Bezirk Rintheim
Am Freitag , 3 . Juni , findet im Nebenzimmer zum Hirsch eine

wichtige Mitgliederversammlung statt . Een . Böhringer wird über
die augenblickliche Situation sprechen . Es wird vollzähliges und
pünktliches Erscheinen erwartet . Auch werden noch andere wichtige
Dinge besprochen .

Diktatur unterm Donnenrad von Mark Tri stell . Verlag Coburger
BolkSblatt G. m . b . H . Preis drosch . 2.— M. — Ein Buch für unsere
Rastensanatiker . Der Verfasser unternimmt « S, einen originellen ,
utoptstifchen Roman über die Zukunst des Bundes völkischer Erneuerung
in Deutschland zu schreiben . In geheimen Kreisen mit den uralten Riten
der Germanen leben die Mitglieder des Bundes zeitweise auf einem Stück
Freiland . Fricker, ihr Führer , wirbt im Reichstag um die Ideale des
Bundes . Gerade beschloß der neue Reichstag die Aushebung des § 218.
Nur Fricker Wetters dagegen, mit den gleichen Argumenten , wie «S heute
die Nazis tun . Mit Pathos rust er auS : . Gebt uns ein Stück Land zur
VerwiMichung unserer Ideale !" Der Richstag tut ihm den Gefallen und
gibt ihm seinen eigenen Wahlkreis . Erschrocken über den plötzlichen Erfolg
weiß der Bund nicht, was er beginnen soll . Dann beginnt di« Geschichte
von . Urlanden " . Der Rassezuchtgedanken wird dabei mit scharfem Spott
übergoflen. Di« ganz« . Aufnordung " wird ad absudum geführt . Voll
Abscheu wendet stch der Führer von seiner von ihm blind geführten
. Masse " . Einer Frau legt der Berfaster feine Austastung , die die jedes
Sozialisten ist, in den Mund : „Raste ? — Stamm ? Die Menschheit hat sich
noch nie ein einziges Volk als Tempel erwählt , darin sie wohnen kann.
Sie braucht einzelne Menschen zu ihrer Wohnung , ste braucht Herzen,
unverdorben « , steiblickende . . . . " - o-

Klriner Führer durch die deutsche Sozialversicherung nach dem neuesten
Stand « der Gesetzgebung von Albert B i h l , Verwaltungsinspektor ,
Karlsruhe i . B . . erschienen im Gemeindeverlag Buchdruckerci Ehr . Faatz,
Karlsruhe . 1932 . Die häufig« Aenderung der Sozialversicherungsgesetz¬
gebung durch die in letzter Zeit in Kraft getretenen Notverordnungen
schafft ein Bedürfnis nach einem Grundriß , der neben Berückstchttgung
der letzten Aenderungen der SozialverstcherungSbestimmungen auch einen
Naren Ueberblick über diese gibt . Die vorliegende Broschüre wird diesem
Bedürfnis in voller Weis« gerecht . An Hand deS GefetzeStesteS , der
unter Berückstchttgung auch der Vierten Notverordnung vom 3. Dezember
1931 zugrunde gelegt ist , und unter Verweisung auf die wichtigsten Para¬
graphen der ReichSverstcherungsordnung des AngestelltenverstcherungS-
gefetzeS und des ArbeitsvermittlungS - und ArbettSlosenverstcherungS-
gefetzez werden die einzelnen Bestimmungen der SozialvrrsicherungSgesetz-
gebung in guter Dispostlion dargelegt . Besonders eingehend hat der
Versaster die VerstcherungSpflichl, freiwillige Verstcherung. freiwillige
Weiterverstcherung und die Leistungen in der Sozialverstcherung behan¬
delt. Hinweise auf Enficheidungen des ReichSverstcherungsamtS und die
einschlägige Literatur , sowie Berechnungsbeispicl« u . a . für die Invaliden -
rente erhöhen die Brauchbarkeit dieses Führers durch die deuflche So¬
zialversicherung, besten Anschaflung Men Behörden , privaten WohlsahrtS-
organifationen , jedem Arbeitgeber und Arbeitnehmer empfohlen werden
kann. Ein gutes Sachregister erleichtert das Auflinden der in Betracht
kommenden Bestimmungen .

Chestedakteur : Georg Schöpf » ' n . Verantwortlich : PottNl . Frefltaa ,
Baden , Volkswirtschaft, Gewerkschaftlicher. Soziales , Feuilleton , An- aller
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß «
» allsruhe . Gemctndepolttlk. Durlach, Aus Mittelbaden . Gerichiszeitung ,
Karlsruher Umgebung, Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel . Auskünfte : I o I e s Eifel «, verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn KarlSrub «.

*ltl « Rrewßen Lagerbestände
**t»e ida ab 1. Juni einem

pst ,
•»eh Sut « Qualität öber -

nl ,e Garantie

MöbeLoncerVerkauf «„ «» Geschäfts -Verlegung
Meine Preise sind der heutigen Wirtschaftslage angepaßt vita
und ohne Rücksicht auf den Einstandspreisfestgesetzt , also OIÄMgJ EMM. %5

aus
Lagerung in Spezialräumen
und Lieferung frei
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Zulammenstöfie im öftcrr . Nationalrat
Heimwehrminister erschleicht Staatsbürgerschaft

Wien . 31 . Mai ( Eig . Draht ) . Der österreichische Nationalrat
lehnte am Dienstag das Mißtrauensvotum der Sozialdemokratie
gegen die Regierung Dollfuß ab . Vorher kam es bei der Fort¬
setzung der Debatte über die Regierungserklärung zu Auftritten ,
die in ein Handgemenge auszuarten drobten .

In der Sitzung gab Bundeskanzler Dollfuß zunächst eine Erklä¬
rung ab , in der er versuchte , die Angriffe , die gegen den Heim¬
wehrminister Jakoncig gerichtet worden waren , zu entkräften . Doll¬
fuß behauptete . Jakoncig sei österreichischer Staatsbürger und das
gerichtliche Verfahren , auf das angesvielt werde , sei eine reine
Zivilsache .

Rach dieser Erklärung meldete sich Dr . Bauer (Sog .) sofort zum
Wort . Tr stellte unter großer Erregung des Hauses fest,

daß der Heimwehrminister in Italien Rechtsanwalt gewe¬
sen sei und er daher nach dem Kriege auch italienischer
Staatsbürger gewesen sein müßte . Er behauptete ferner ,
daß Jakoncig zweifellos widerrechtlich die österreichisch«

Staatsbürgerschaft erworben habe .

Während Bauers Rede sprangen die Heimwebrsaschisten von
ihren Sitzen auf und stürmten auf die Rednertribüne zu , offen¬
bar in der Absicht, Dr . Bauer anzugreisen . Es kam deshalb zu
einem Zusammenstoß zwischen den sozialdemokratischen Abgeord¬
neten und Heimwehrfaschisten , der 10 Minuten lang unter tosen¬
dem Lärm andauerte . Nach Wiederaufnahme der Sitzung hielt Dr .
Bauer seine Behauptungen über den Seimwehrminister in vol¬
lem Umfang aufrecht .

Schließlich wurde zur Abstimmung über den sozialdemokratischen
Mißtrauensantrag geschritten . Die Eroßdeutschen , die nicht der Re¬
gierung angehören , verlieben vor der Abstimmung den Saal , so
daß die Regierung eine knappe Mehrheit mit 82 Stimmen erzielen
konnte . Für das Mißtrauensvotum stimmten nur die Sozialdemo¬
kraten .

Schwindelmeldung
über preußische Seamtengehälter

Berlin , 31. Mai ( Eig . Draht ) . In ihrer Dienstag Abendausgabe
meldet die Berliner Deutsche Allgemeine Zeitung , daß die preußi¬
sche Regierung nicht in der Lage sei. ohne Reichsbilf « am nächsten
Termin die Gehälter voll auszuzählen . Diese Behauptung ist frei
erfunden . Die Junigehälter für die Beamten find pünktlich und

restlos angewiesen worden .

Auskünfte de * ' Redahtum
An mehrere Beamte . Der Artikel , in der Montagsausgabe des

Volksfreund , der das „ Erwachen in Mecklenburg " behandelt ^ nDlmrsireuno . oer oas „ isinmmen m zjieiueuuuiii
von Ihnen offenbar mißverstanden worden . Es ist ja ganz sei^ .
verständlich , und im Bolksfreund schon viele Male zum Ausvru
gebracht worden , daß auch wir für eine andere Regelung fver"
der hohen Beamtengehälter sind und ihre Kürzung befürworte -

In dem Artikel wurde eingehend dargelegt , daß die Nation «

fozialisten in Mecklenburg vor den Wahlen allen Beamten ff*

größten Versprechungen gemocht haben , darunter auch das » **

sprechen , daß auch die hoben Beamten keinerlei Kürzung tW
Bezüge erfahren werden . Da . ja nun die Nazis in Deamtenkreue
sehr viele Wähler gefunden haben , speziell auch in den Krem
der höheren Beamten , so sollte durch den Artikel den Beamte
überhaupt gezeigt weiden , wie sie betrogen sind , wenn sie den B«
sprechungen der Nazis glauben . Das war der ganz offensiÄV ' ^

'
und aus dem Wortlaut sich ergebende Zweck der Veröffentlichung

F . K -, Durlach . lieber den E a u t a g der Arbeitersänger haben
wir am Montag noch gar nicht berichtet , das ist erst in der Dien »
tagausgabe geschehen . Bei dem Konzert am Sonntag haben nut
res Wisiens nur Karlsruher Sänger mitgewirkt , nicht aber sE
auch von Durlach und Berghausen . Wir haben Ihre Beschwert'

unserem Berichterstatter zur Meinungsäußerung übermittelt .
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Vereinsanzeiger
FTK . Sportler . Morgen Training zum Bezirksfest . Alle Gen" !'

deten müsien anwesend sein . — FTK . Süd Handball . Frelw «
abend 9.30 Uhr Versammlung im Volkshaus .
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Was wissenSie von derQuali¬
tät, wenn in der Zeitung steht :
Strumpf, kltl.Walchseide >.90,
ee gibt auch Strümpfe für >.85
und für -.80 und für Mark 1 a
Am bestenist es, wennSie die
Qualitäten selbstvergleichen .
J eder Vergleich lohnt im

Trikotagen
2 Stück Damenhemdan f m
mit Bandträger , zum Teil «cht Mocca • • • • • • • tut . ■■

. Ir

Damen -Schörzen
2 Knabenschürzen , aMMCm ,

Damenhemd ■» voitaeh »i
schwer« Qualität
2 Unterziehhosen 1 ,
fein gewebt , mit kurzem Bein , edit Mecee • • • • tut . ! ■

Schlupfhose 1 ,
Kunstseide plattiert * • • • • # • • • • Grüfte 41—48 ■■

Schlupfhose | ,
zweffädig Maceo . . Grftft« 41—48 ! ■

1 Posten Schlupfhosen f ,
zum Aussuchen . . « • • • # • • Paar I »

Knaben -Hämdhose | ,
Macco, mit komm toln . . ■■

Mädchen -Hemdhose
Macco - . Grüft« 80

Mädchonschürzon
Siamosen, mit buntem Besatz • <
3 Stüde2 Gummischürzen
Damenschürzen

Ir
» Mi Grüfte 70

« • tMIMMt 1 . -

atn guten Wasch- und Druckstoften

Handarbeiten

-M ta "

Leibwäsche

2 Spitzendecken h, groä. Au^ hl , rund.oval, eckig, auf zartfarbigem Stoff odaf auf welftem
Stoff mh bunter BlOtdicnmdiarcl odarmtb ganz walft
mit raldtam Elnntz und Spiteengamltef 2 Sffidc xu«. -

Waschtischgarnitur
fron * bunt, oder weit , mh Klippel «!Mete u.t plte» SMg.

VERKAUF

Aussteuer -Artikel
3 m Hemdentuch
kräftige Qualität , telnfMIg Kr Lelbwdcdie .
1 m Haustuch
Kr stabil« Unterbettücher, mltvenMrkter Mltte,1SOcni br.
1 m Halbleinen
für Unterbettücher , 150 cm breit * • • • • • • # • • •

1,65 m Halbleinen
für I Kopfkissen . » • • » » » » » » *
1 m Bettdamast
mit Jacquardmuster . • • • • » » • • • • •
4 m Handtuchstoff

Damen-Nachthemd
mod«m« Form «n , mit buntem tonte *

2 Stück Trägerhemden
mH Stickerei-Verarbeitung . . .

Trügerhemd
bunt, besondere hObtdw Ausführung « • » » • • • » • •

Achselhemd
breit, . . . • • •

Mädchen -Nachthemd
weift-bunt, Grüfte 60 -80 . .

Corsetts
2 Stück Büstenhalter
Kunstseiden-Trikot, Schlupfform . . .
Büstenhalter Trikot, felnfädlg , MhcpOmI .,
oder mit Vorder- oder Rückensehiuft. .

Demenschürze tertlg , InverethJedenartlgw 1 mreldier Stickerei mit Muschenkonte eder Pespel • • • •
Gez. Demen-Neeeel -Kleld
|ede Grüfte auf der Platte gesüumt • • • • • • * •

KUchengarnltur , Hondtudi mit mmmt
gez . auf gutem Newel mit tonte blau «dar rat • > >
KUdienhandtUCh N« Schoner, Homtt
mh gehäkelter Muechenkante , . - » . . - >

Modewaren

2 Strumpfhaltergürtel f mJ * Kunstseiden-Damast, mit 4 Haltern ■ • le

weift mit bunter Kante »
2 Kopfkissen
glatt . .
3 Küchenhandtücher
gesäumt und gebändert .
3 Gläsertücher
rein Leinen , 50/50 . .

Strumpfhaltergürtel am« g«rett«rt mh >
Rückensehiuftoder Damassä mit SeltenschluB * • • ♦ .
6 Stück Damen -Binden
4fadi ungebleldit . .

Dreieck-Tuch
Bäuerin modernen Streifen • • • • • • • •

2 Kragen aparteFrüh |ahr»nevh«H«i»
Selbstbinder
Kunat-Marocaln In modernen farbaa
8 Hohlsaumtücher
mit bunten Streifen . . <
12 Taschen-Tücher
welft-bunt . .

Ir

Wollwaren

Baby -Artikel
4 Flügelhemdchen
mit Barmerbogen .
4 Mullbinden
Gräto 70/70 .

Preis-Aufgabe
Kinderpullover
mh kurzem und langem Arm . OrMe 40—35
Polo-Blusen
in modernen Farben , echt Macco, mh 56 Arm , jede OrMe
Zephir -Blusen
ohne Arm , hübsch gestreift • • • • • • • • « • « • • •
Babyröckchen
reine Wolle - > -

4 Molton -Einlagen
1 Wickeldecke und 1 Wickelband
mH Steppkante i.-

i .-

faar

Strumpfe
Macco
schwere Strapazierqualität .
Künstliche Waschseide
m. Maschenfang u. Ballenverstärkung, sehr feinmaschig
Kunstseide plattiert
ein einmaliges aufterordentlkhes Angebot . ,2 Paar Damensockchen
weiß , Macco, mit buntem Rand eder Seldenfl., uni weift
2 Paar Kinderstrümpfe
Baumwolle meliert . . . . . . Qr&t * 8—10
Kniestrümpfe

. Flor mit buntem Rand Orüfte 6—10
3 Paar Säckchen
mH buntem Wollrond . Gr. 4—7,2 Paar 1 .», Gräfte 1—3
Damenhandschuhe
fällte Qualität und Ausführung, zum Aussuchen . Paar

Herren -Artikel
Unterhosen oder Unterjacke
Macco, lange Form , Grüfte 4, 5, 6 • • • • • • • * •
Unterhose
porüs, Knieform weift, Grüfte 4-8 ♦ • • * • • • • • •
Netz |acken
Macco mit verstärkter SchuHer, Grüfte 4, 5, 6 • • •
4 halbsteife Herrenkragen
moderne farm . zusamt»
3 Stück Selbstbinder
neueste Muster, gute QualHÜten » • • • • • * • # •

Sportstrümpfe
extra gute Qualität * . ♦ • • • • • • • • • • • • •
2 Paar Socken
Baumwolle mh Kunstseide . .
Schillerhemd
Zephir, für Knaben, hftbsdte färben , ringe 3(170 >

Für den Haushalt
1 . -

2 Haushaltscheren
und 2 Rollen Faden |e 200 M, 3 fach • •
3 Stück SdieuertÖcher
unverwüsHidi .
1 m Wachstuch
mit Schäften Deseins . . . . . . . . . . .

Unsere Bestände ln den ArtikelnKinderpullover,
Damen-Schlüpfera , Strümpfen u . Strumpfhalter¬
gürteln müssen ergänzt werden . Wir wollen
Sie, geehrte Hausfrau, direkt fflr uns einkaufen
lassen. Dann können Sie einmal selbst burteilen,
wie schwierig es ist, immer die Ware auszu-t
wühlen, die der sparsamen Haustreu die größt-
mögliche Befriedigung in Qnaütftt und Aussehen
gewährleistet.
In unserem Geschäft , Kalserstr. 148 (am Markt¬
platz) sind x. B. 3 Strumpfsorten auf einer
Tafel angebracht. Alle 3 sind aus künstlicher
Waschseide hergestellt, der Verkaufspreis ist
bei allen M. 1 .46. Wir möchten nun gern wissen,
welcher Strumpf Ihnen an meisten zusagt. Sie
können die Strümpfe in die Hand nehmen und
genau auf Qualität , Verarbeitung, Aussehen etc.
betrachten . Das Resultat Ihrer Meinung tragen
Sie aui einer Karte ein .
Ebenso ist es bei den 4 anderen obengenannten
Warenarten. Der Artikel, der die höchste
Stimmzahl jeweils bekommt , gilt als gewählt.
Wer bei allen 5 Warenarten diesen Artikel
nennt, hat Anwartschaft au! einen der unten¬
stehenden Preise . Die Entscheidung wird
unparteiisch getroffen und ist unanfechtbar. Bei
gleichen Lösungen entscheidet das Los.
Die Teilnahme ist ganz zwanglos und für die
Hausfrau äußerst interessant Kommen auch Sie !

1« Preis

Für s Bad
pamen -Badeanzug i _ Kinder -Badeanzug 1 —

i 42—48 - ls Läng* 63/70 und 1 Bademütze ■ . zu» Binmit farbigem Oberteil , Gräfte .
Herren -Badeanzug 2 _
aNe Gräften . lg ™

Länge 63/70 und 1 Bademütze
2 Frottierhandtücher
weift mit bunter Kante 45/100 • -

7 Tage Aufenthalt
im Schwarzwald -
• der ein Gutschein im Warenbetrag von Mk . 50 «*

2. Preis 1 Modellkissen
3« Preis 1 Badeanzug

tuxhatd
4 .-5. Preis fe 2 Paar Strümpfe

„1001 Gold"
6 .-10. Preis je 1 Paar Strümpfe Girl

11 .-20 . Preis Trostpreise .

Mengenabgabe Vorbehalten.
Kein Verkauf an Wiederverkäufer .

S ^ efa Qavbc
ment nur nie schönste Frau der
Ulan, sondern auch ihre nrOSte
Schauspielerin . In Ihrem neuen Ton¬
film :

TJuOHHe
(Das Märchen einer grollen Liebe)

Dazu: DOFDICK und
die beiden bekannten u. beliebten Film-
Komiker in ihrem ersten deutschspra¬
chigen Tonfilm-Lustspiel

Schlofi und Rieoel
Beachten sis Dins ! &uä6
Die Anfangszeiten dieses außergewöhn -

lieb großen Programms :
Dick und Dof : 8.00 5 .50 B.Jjj
Yvonne : 4«Q0 6 .60 8 .88

Beginn der Abend-Vorstellung : 8 .25 Uhr

Freitag , den 3. Juni 1^ 2
abends 20 v< UhrHtinsnerhatts

Prof . Dr. E . Je GUIY1BEL , Heideibers
spricht Uber

Krile und Planuiirilctiaii
Karten zu RM. 1 0.60 und 0.30 in der VpJJ£ .‘ nz. Waldstr.. ArbeiterbU.fr

J081 Karlsrune

Durlach . Schöne, sonn
3 -Zimmer-Wohnung
oder 2-Zimmer -Wohng
mit Mansarde sofort zn
mieten gesucht. An
geböte mit Preis unter
Nr . F 912 a . d . Volkssrd .

Junges Ehepaar ohne
Kinb.,s.a . l . Juliod . spät.
2 Zimmer unv Küche.
RäheMühlburg .Pünktl .
Zahl . Adr . zu erfr . unt .
\V996 im Bolksfreund

2 -Zimmer -Wohnung
mit Gartenanteil auf
1. Juli zu vermieten
Monatl . 25 M Knie¬
lingen, Jahnstraße 11

2 - Zlmmer -Wohnnng
auf 1. Juli z« vermie¬

te«. Rintheim,
Huttenstr 15, 1. A999

hön. möbl . Mausar -
den-Zimmer m . elektr
Licht ausfos. od .spLt . pro
Woche 3 A au vermieten .
Engler,Georg -Friedr .-
Str . 26 IV H . E998

Kinderwagen für
Zwillinge z« kaufe «

efncht. Zu erfr . unt
11002 im Bolksfreund

Motorrad, steuerfrei ,
für 40 M zu verkaufen
od . geg. Fahrr zu tausch
H . Sauer, Durlach ,
Amalienstr . 11 S 1003

Gut erhaltenes gebr.
Dameu-Fahrrad

möglich Torpedo -Freil .,
aeq. bar zu kauf gesucht .
Off. mit PreiSang . unt
Nr . 3016 an den Bolksfr

Badisches
Landeskheakek
Mittwoch , 1 . 3""

(Miitwochmielcl
Th -Gem. UI .

2 . Hülste

Rienz'
der letzte de»

Tribunen
Große ^

von Richard
Dirigent : E
Regie : Prus ^ ^ ,

Miiwirkeude .
Fanz , Winter ,

Kiefer, Löier- ^
Schöpflin . Schuf»

Strack
Anfang " , Us
Ende -2.30 Uw ^

Preise 1> <0.9»-- b ^
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Seschichtskalende »
Mittwoch , 1. Juni

1861 Entdeckung des magnetischen Nordvols . — 1875 " Sozialist
Karl Severins . — 1888 f-Niederdeutscher Dichter Kl . Eroth . —
1882 Eröffnung der Eottbardbabn . — 1306 Eröffnung des Simvlon »
tunnels . — 1820 Posen fällt an Polen . — 1823 Roßbach -Feme :
Mord bei Parchim . — 1827 Eröffnung der Babn Festland -Sylt .

Ver Juni
Das Zahr hat seinen Höhepunkt erreicht , wenn im raschen

Dahinschreiten der Zeit der Juni kommt . Was die Natur an
Schönheiten zu bieten hat , das bringt der Nosenmonat in
verschwenderischer Fülle . Ueberall , wohin das Auge blickt ,
grünt , blüht und duftet es . Die Blumen entfalten auf den
Wiesenteppichen und in den Gärten ihre üppige Pracht , die
Obstbäume spenden den Menschen ihre Erstlingserzeugnisse ,
auf den Feldern wächst das Korn von Tag zu Tag höher und
mit den Halmen wachsen aus dem Boden die blauen Korn -
blumen der leuchtende rote Mohn und die weihen Margue -
riten . In den Lüsten jubilieren unsere geflügelten Sänger
in vielstimmigem Chor . Der scheidende Frühling entfaltet noch
einmal seine ganze Pracht , um dann der Sommerherrlichkeit ,
der Zeit der Reife , zu weichen . Immer weiter und weiter
drängt der Juni die kurzen Nächte zurück und das Tageslicht
wächst zu seiner größten Mächtigkeit , bis am 21 . Juni die
kürzeste Nacht und der längste Tag erreicht ist und nach ur¬
altem Brauch die Sommer -Sonnwendfeuer von den Höhen
in die laue Sommernacht lodern . Dann ist der Höhepunkt des
Jahres erklommen und langsam , aber unaufhaltsam wandert
die Sonne in immer flacher werdenden Bahnen und immer
weiter nach Süden ausweichend , am Firmament .

Nazi - Ngitalor frcigclprochen
Bor dem Karl - ruber Schöffengericht batte sich der Karlsruber

Dr . Rudolf
'
Weigel , Assistent an der Technischen Hochschule

wegen Deschimvfung und Verächtlichmachung der Staatssorm und
der Besch , npsung eines verstorbenen Mitglieds einer Rcichsregie -
rung zu verantworten .

Der Angeklagte , seines Zeichens strammer Hitlermann , trat bei
der Reichspräsidentenwabl zum erstenmal vor die politische Oef -
sentlichkeit , da es diesmal , wie er sagt , um höhere Dinge als Par¬
tei und Stimmen ging . So batte er am Vorabend des ersten
Wahlgangs in einer Kundgebung in Ettlingen über die Entwick¬
lung des Deutschen Reiches gesprochen und suchte dabei auch die
Vorgänge um 1818 zu erklären . Insbesondere schilderte er Erz¬
berger , wie er nack> seiner Auffassung als deutscher Unterhändler
bei den Waffenstillstandsverhandlungen mit dem General Fach die
deutschen Interessen verraten habe . So behauptete der Angeklagte :
„Auf der militärischen Seite Frankreichs sei man bereit gewesen ,
Deutschland ein Heer von 200 000 Mann zuzugesteben , allein Erz -
Lerger habe erklärt , das sei überflüssig , Deutschland begnüge sich
mit einem Heer von 100 000 Mann ." So sagte er dann anschließend
„Erzberger sei der schwarze Mann , den man unseren Kindern »ei¬
gen müsse, als denjenigen , der Deutschland ins ' Unglück brachte ."

Im Verfolg dieser Darlegungen soll er dann weiter erklärt haben :

^So sei im Jabre 1318 die neu « Staatsform auf Lug , Trug und
Verrat ausgebaut worden ." Wegen diesen Aeußerungen batte er
sich nun zu verantworten .

Bor Gericht wiederholte dann der Herr Doktor nochmals seine
mit akademilchen Ausdrücken geschraubte Rede , deren Tenor immer
wieder der allein seligmachende deutsche Idealismus war , zu dem
das deutsche Volk zurückkehren muß . Mehrmals betonte er seine
Sachlichkeit und Objektivität , mit der er zu sprechen gewohnt sei.
Einige Beispiel « seien hiermit angeführt : Zunächst sprach er von
den vergiftenden Wirkungen des volks - und klassenfeindlichen
Manismus , dessen ungeheuren Aufschwung in der deutschen Ar¬
beiterbewegung er sich nur mit einer Verwirrung der deutschen
Seel « erklären konnte . Daß es dem Doktor Vorbehalten war .
wieder einmal die verlogene Dolchstoßgeschichte vor dem Gericht zu
wiederholen , soll nur nebenbei erwähnt werden . Er meinte : „Gift -
das von außen in die Reiben hinter der Front kam . bewirkten dje
Revolution .

" Vor dieser bat er einen ganz besonderen Abscheu.
„Die Revolution von 1918 halte ich für ein Derbrecheen "

. sagte
er . Das nimmt dem Manne sicher niemand übel . Traurig ist
nur , daß ein Mann mit einer solchen Einstellung »um Staate sich
nicht schämt , von diesem verhaßten Staat jeden Monat sein Eebalt
auszablen zu laßen . Auf die Frage , wie er zu einer solchen Be -
bauvtung über Erzberger komm«, erklärte er . daß er nichts mehr
davon wisie . Ein Zeuge gibt aber an , daß der Angeklatge die
Memoiren Fochs als Quelle angegeben habe . In dielen ist jedoch da¬
von nicht enthalten . Auf di « Unrichtigkeit seiner Behauptungen auf¬
merksam gemacht , erklärte er . daß er mit dem Quellenstudium noch
nicht »u Ende sei , daß er aber boste . den Wahrheitsbeweis er¬
bringen zu können . Wenn diese Forschungen genau so gründlich
sind , wie jene über die Vorgänge , die er im Eerichtssaal geschildert
bot . dann kann man ja auf etwas gefaßt sein !

Der Staatsanwalt beantragte eine Verurteilung in beiden Fäl¬
len , da es sich zweifellos um ein bewußtes und überlegtes San¬
deln des Angeklagten handelte Das Gericht sprach den Ange¬
klagten frei , indem es eine Beschimpfung der republikanischen
Staatssorm verneinte , da niemand behaupten konnte , daß er
ausdrücklich die heutige , republikanische Staatsform mit seiner
Aeußerung gemeint habe . Auch die Beleidigung von Erzberger sei
nicht mit Bezug auf sein Amt als Minister ausgesprochen worden ,
ein « Verurteilung nach dem Revublikfchutzgesetz habe also nicht
erfolgen können .

*
Unter der Ueberschrift „Ein merkwürdiger Freispruch " bemerkt

der Bad . Beobachter mit Recht zu diesem Urteil :

„Dieser Freispruch paßt zu den verschiedenen Urteilssvrüchen der
letzten Zeit , über die der einfache Mann aus dem Volke , der sich
ein gesundes Urteil der Vernunft bewahrt hat , nur den Kopf schüt¬
teln kann . Wenn auch nach der Beweisaufnahme festgestellt wurde ,
daß sich die beleidigenden Aeußerungen des Angeklagten dem
Worte nach nicht auf den Minister Erzberger , sondern auf den
Parteimann bezogen haben , so galten sie doch dem Sinne nach
de « gehaßten Minister Erzberger , llebrigens ist diese Ausrede des
Angeklagten ein ganz plumpes Manöver . Denn es dürfte auch
beute noch allgemein bekannt fein , daß Erzberger nicht im Aufträge
der Zentrumspartei , sondern als Vertreter und Beauftragter der
deutfchen Regierung den schweren Gang nach dem Walde von Eom -
piegne getan bat . Damit entfiele jeder Grund , deswegen dem

H-ZWi Wo &ftungeH in TCa\ itou &e
vauiütigkeit in Karlsruhe im Zähre 103 »

Baugenehmigungen wurden 707 (1830 : 985 , 1913 : 1042) erteilt ,
darunter für 59 ( 210 bzw . 235) Wohngebäude , für 6 ( 1930 : 2)
öffentliche Gebäude und für 106 ( 1930 : 146) Bauten , die vorwie -
gend gewerblichen oder ionstigen wirtschaftlichen Zwecken dienen ,
ferner für 476 (627) Umbauten . Bauabnahmen fanden 365 (433
bzw . 363 ) statt , darunter von 56 ( 77 bzw . 95) An - , Auf - und Um¬
bauten , von einem Anstaltsgebäude von 155 ( 195 bzw . 190) neuen
Wohngebäuden und von 154 gewerblichen oder ionstigen wirtschaft¬
lichen Zwecken dienenden Bauten . Unter den 154 ^ wirtschaftlichen
Bauten " befinden sich 17 Lagergebäude . 13 Wertstätten , 47 Gara¬
gen und 23 Schuppen . In Abgang kamen 54 (23 bzw . 31 ) Ge¬
bäude , darunter 12 (6 bzw . 3) Wohngebäude .

Von den gebrauchsfertig gewordenen 155 ( 1930 : 195) Wohnge¬
bäuden wurden 75 ( 1930 : 134 ( 711 ) Wohnungen von Privaten
und 80 Gebäude ( 59 ) mit 501 ( 244) Wohnungen von gemeinnützi¬
gen Ballgesellschaften erstellt ; 148 ( 1930 : 193) Wohngebäude mit
822 ( 955) Wohnungen sind mit Unterstützung aus öffentlichen Mit¬
teln errichtet . — Nur eine Wohnung hatten 25 Wohngebäude ,
das sind 16 .1 % aller erstellten Wohngebäude ; 1930 waren es
15,9 % , 1929 : 55,4 % Und 1928 : 37,9 % .

Beziehbar wurden 874 Familienwohnungen ( 1930 : 1040, 1913 :
738 ) ; davon wurden 40 (68 bzw . 61 ) durch An - , Auf - und Um¬
bauten gewonnen . In Wegfall kamen 50 ( 49 bzw . 61) Wohnungen .
Der Reinzugang an Wohnungen beträgt somit 824 ( 1930 : 991,
1913 : 677 ) . Von dem Reinzugang des Jahres 1931 entfallen auf
die Wohnungen mit 1 Zimmer 12 , mit 2 Zimmern 254 , mit 3
Zimmern 481 , mit 4 Zimmern 68 , mit 5 Zimmern 11 . Mit 6 oder
mehr Zimmern wurden 4 Wohnungen erstellt und 6 kamen in Ab¬
gang . — Die Kleinwohnungen (mit 1—3 Zimmern ) haben also
im Jahre 1931 einen Zuwachs von 747 Wohnungen 90,7 % des
gesamten Reinzugangs aufzuweisen , die mittleren Wohnungen
(4 und 5 Zimmer ) von 79 - - 9,6 % und die Großwohnungen (6
und mehr Zimmer ) einen Verlust von 2 Wohnungen . Vergleichs¬
weise sei angeführt , daß der Reinzugang an Kleinwohnungen im
Jahre 1930 78 % ( 1913 : 73 % ) und an Mittelwobnungen 22 %
( 1913 : 19,4 % ) des Gesamtreinzugangs ausmachte ; die Grobwoh¬
nungen hatten auch 1930 einen Abgang aufzuweisen , im Jahre
1913 dagegen einen Zugang in Höhe von 7 .6 % des gesamten
Reinzugangs .

Ende 1931 war der

Gesamtbestand an Familienwohnungen auf 42 401angewachsen ,
gegen 31781 Ende 1913. Von dem Zuwachs ( 10 042) ( ohne Woh¬
nungsbestand Bulach bei der Eingemeindung ) entfallen 944 Fami¬
lienwohnungen auf die Jahre 1914 bis 1918 und 9098 ( --- 90ch % )
auf die letzten 13 Jahre 1919 bis 1931 und zwar auf die 6 Jahre
1926 bis 1931 : 6239 = 62,1 % . Vom Geiamtwobnungsbestand
( ohne Wohnungsbestand Bulach bei der Eingemeindung ) sind also
21,75 % der Bautätigkeit in diesen 13 Jahren zu danken , und zwar
14,92 % den letzten 6 Jahren .

Von den nach dem Krieg gewonnenen 9098 Familienwohnungen
( jeweils abzüglich Abgang ) stammen aus den Baujahren 1919 bis
1923 1966 Wohnungen --- 21,6 % , 1924 bis 1926 1772 Wohnungen
- 19,5 % , 1927 bis 1931 5360 Wohnungen --- 58,9 % , und »war
1927 1214 Wohnungen - 13,3 % , 1928 1048 Wohnungen »» 11,5 % ,
1929 1283 Wohnungen --- 14,1 % , 1930 991 Wohnungen — 10,9 % ,
1931 824 Wohnungen -- 9,1 % .

Der Hauvtanteil dieser 9098 Wohnungen entfällt auf die Klein¬
wohnungen ( mit 1—3 Zimmern ) , von denen 6615 ( -» 72,7 % 1 er¬
stellt wurden . Am größten war ibr Anteil in den Jahren 1919
und 1920 ( jeweils über 90 % ) ; er ging dann zurück, vor allem zu
Gunsten der Mittelwobnungen . auf rund 80 % bis 1924 und bis
auf 60 % im Jahre 1929, um in den Jahren 1930 und 1931 wieder
zu steigen , auf 78 bzw . 90,7 % . Dementsprechend ist der Anteil der
mittleren Wohnungen ( 4 und 5 Zimmer ) am Rernzugang , der in
den Jahren vor 1925 meist unter 20 % lag . gestiegen : von 30,9 %
im Jahre 1925 auf 37,1 % im Jahre 1929, und danach wieder ge¬
sunken auf 22 % bzw . 9,6 % in den Jahren 1930 und 1931. Ins¬
gesamt sind seit 1919 2367 Mittelwohnungen ( 26,02 %) des Ee -
samtwohnungszugangs hergestellt worden (abzüglich Abgänge ) .
Der Reinzugang an Erobwohnungen ( über 5 Zimmer ) beträgt seit
1919 nur 116 -- 1,28 % ; die meisten von ihnen wurden in den
Jahren 1925 ( 21 ) . 1928 ( 20) und 1929 ( 31 ) fertig .

Der Wobnungsbestand vom 31 . Dezember 1918 bat sich durch die
Bautätigkeit um 27,8 % vermehrt , und zwar die Kleinwohnungen
um 29,1 % , die Mittelwobnungen um 32 .4 % und die Grobwoh¬
nungen um 4 .3 % . Infolgedessen beträgt unter Berücksichtigung
des am 1. Avril 1929 eingemeindeten Vororts Bulach am 31 . De¬
zember 1931 der Anteil der Kleinwohnunen 70,4 % vom Eesamt -
wobnungsbestand . der Mittelwobnungen 23 % und der Grob¬
wohnungen 6,6 %.

Für je 1000 Einwohner waren Wohnungen vorhanden 1910 :
224,5 , 1911 : 225 .9 . 1912 : 224,5 . 1913 : 221,9 , aber 1926 : 244,7 , 1927 :
249,8 , 1928 : 254,1 . 1929 : 260,1 . 1930 : 265,2 und 1931 : 270,2 . Be¬
zogen auf die Einwohnerzahl haben also die Familienwohnungen
gegenüber der Vorkriegszeit zugenommen . Wenn trotzdem Woh¬
nungen fehlen , so kommt das daher , daß der Maßstab für den Be¬
darf an Wohnungen nicht . die Einwohnerzahl , sondern die Zahl
der Haushaltungen ist , da eben nur die zu Haushaltungen zusam¬
mengeschlossenen Einwohner die Wohnungen anfordern . Wenn

F

man erfährt , daß auf je 1000 Einwohner an Haushaltungen ^
fallen Ende des Jahres 1905 232 . 1910 237 . 1919 250. 192»

1926 265 , 1927 268 , 1928 271 . 1929 275, 1930 279 . 1931 284 . j|
von Jahr zu Jahr immer mehr Haushaltungen (vor allem , ,
die Haushaltungen kleiner werden ) , so wird begreiflich . ®u

das Wohnungsangebot jetzt auch relativ gröber sein muß a>» j,
dem Krieg . Für je 100 Haushaltungen waren vorhanden
lienwohnungen Ende 1910 101,8, 1919 96,7 , 1925 91,8 , 19-6
1927 93,2, 1928 93,7 . 1929 94,7 , 1930 95,1. 1931 95,1 .

Ein großer Teil des heutigen Wohnungsbestandes ist der
fett der Bauvereinigungen , vor allem den gemf, ^
nützigen Baugenossenschaften zu verdanken .
lie vor dem Krieg zusammen jährlich höchstens 84 Wob »» '

^
chufen . waren es ab 1921 jährlich stets über 100. mindesten - #
( im Jahre 1925) und die Höchstleistung waren 728 Wobnu » ,
( im Jahre 1929) . Im letzten Jahre haben sie 501 Wohn » ' ß
gebaut , d. h . 57 % des gesamten Wohnungsbaus . Vor all« '

^ ,,
dies auf die rege Tätigkeit des Mieter - und Bauvereins »ui ^
führen , der 277 Reuwobnungen bezugsreif machte . Die » » f
waldsiedlung erstellte 54 Wohnungen , die Gartenstadt Rüpp »^ ,
Wohnungen , die „Gagfah " ( Gemeinnützige A .G . für Angech »

^
Heimstätten ) 32 ujw . Ihrem Zweck entsprechend haben sich D' «(t
meinnützigen Bauvereinigungen auch im Berichtsjahr »otV
auf den Bau von Kleinwohnungen verlegt , von denen sie 48*

Wohnungsmarkt zur Verfügung stellten , das sind etwa 97 a
gesamten Jabres -Wohnungsbaus . Wenn also , wie oben (
im Jahre 1931 90 .7 % des gesamten Reinzugangs an Wohn » p
Kleinwohnungen waren , io stammen 59 % des ganzen Wovn ^ e
gewinn » aus dem Kleinwohnungsbau der gemeinnützigen ^
Vereinigungen . Ihr Geiamtwobnungsbestand beträgt Ende ^
4309 , d . h. 10 % des gesamten Karlsruher Wobnungsbeu «

^
während er Ende 1913 nicht einmal 2 % ausgemacht hatte .
jetzigen Gesamtbestand an Kleinwohnungen gehören 11 ^ ^
gemeinnützigen Bauvereinigungen , während sie Ende 191»

,^
2,33 % besaßen . Um nur die größten Ballgesellschaften »u
sei erwähnt , daß der Mieter , und Bauverein jetzt einen w ' j
bestand von 1462 Wohnungen aufweist , die Gartenstadt R » »

)l
nennt 713 Wohnungen ihr eigen , die Hardtwaldsiedlung '«fl
Gartenstadt Grünwinkel hat 294 und die Eisenbahnerbauge » ^
schaft bis jetzt 293 Wohnungen gebaut . Beim Mieter - ust "
verein , bei der Gartenstadt Rüppurr , Gartenstadt Erunw '

y .

Eisendabnerbaugenossenslyast , Parksiedlung Eigenhandbau u »
^

der gemeinnützigen Baugenossenschaft Bulach umfaßte der ^
Wohnungsbau bis jetzt jeweils 80 % und mehr ihres ^
Wohnungsbaus . u

Wie schon die Erfolge der Bauvereinigungen erkennen
waren nach dem Krieg die „B a u h e r r e n" ganz andere » ^
als vorher . Während vor dem Krieg private Unternehme '

^
allem die Bauunternehmer , den Wohnungsbau besorgten $
z. B . su 83 % ) , reichen ihre finanziellen Kräfte nach dem

öffentlichen Mitteln zu solcher Le»
^

nicht mehr aus . In die Lücken mußte vor allem die Banges ji
trotz Unterstützung aus

schaft eintreten . So sind in den letzten 6 Jahren von 19 *
1931 nur 60 % von „Privaten " erbaut worden und 38.5 f? I
nützigen Bauvereinigungen , der Rest ( 1,5 % ) von Behörde '

^
vor allem für ihre Beamten Wohnungen erstellten . Inde » sjzi
ren 1929 und 1931 haben die gemeinnützigen Bauvererni »
mehr Wohnungen geschaffen als der Privatbau .

Fast der gesamte Wohnungsbau feit 1928 ist aus SH***’

lichen Mitteln unterstützt worden ; j
nur 45 Wohngebäude mit 118 Wohnungen sind ohne solch« "

stützung erbaut worden . r$jP
Untersucht man nun , was Karlsruhe im Jahre 1931 im fLi~ \t

’%) 1

26 bester Stelle und mit den 3101 in diesen Wobnunoen
^

«
^ -

nis zu den andern Großstädten im Wohnungsbau geleistet ^
findet man Karlsruhe , das unter 50 Großstädten seiner
den 33 . Platz belegt , mit seinen 824 Wohnungen ( Rein »ugch» ß»
9fl ftoTiar Cfoffa uttK mW IKam Q1A1 «m VttAfart flYtt *11n41£tt »*' ^

Wohnräumen an 24. Berechnet man aber , wieviel Wobm
je 1000 Einwohner erstellt wurden , so erscheint Karlsruhe - ^
nen 5.3 Wohnungen neben ' Magdeburg schon an 12./1 »' , t-
Stelle ( Mannheim mit 6,6 Wohnungen neben Stettin 0 $$
Stelle ) . Diese wenigen Ziffern lassen natürlich noch
über den Karlsruher Wohnungsbau im Verhältnis zu d« i"^ z K
Großstädte zu ; dazu müßte man noch wissen , was K . in
hergehenden Jahren relativ geleistet hat , und vor allen ■
müßte man den jeweiligen Wobnungsbedarf in den
Großstädten kennen . Aber das kann man daraus folgern ,
Karlsruher Wohnungsbau das gleiche Schicksal hatte fyyr .
fast aller andern Großstädte , daß ihm nämlich im de ' AlÄi
-feine finanziellen Quellen erheblich spärlicher als früher »

{
v .

sind . Die 50 Großstädte haben in ihrer Gesamtheit gegen ^ KA,
'a -st 39 000 Wohnungen (das sind 28 % ) und fast 170
:öume ( — 33 % ) weniger gebaut , so daß für je 1000
nicht mehr 7,2 wie im Jahre 1930, sondern nur 5,2 erstell^
konnten . Rur wenige Großstädte haben auch 1931 ihren
bau steigern können , darunter Mannheim , das aber ^ c1

Jahre 1930 nur 5,8 Wohnungen (Karlsruhe 6,3) für I« / ar
wohner aufwies . Stöbt .

Zentrumsmann Erzberger eins auszuwtschen . Es konnte also
doch nur der Minister Erzberger mit den beleidigenden Aeuße¬
rungen gemeint sein . Man sollte meinen , daß auch heute noch ein
deutsches Gericht einem Manne , der aus Derantwortungsbewußt »
sein jenen schweren Auftrag übernahm ( zu dem sich kein anderer
bereit gesunden hatte !) , den politischen Ehrenschutz zubilligt und
seine Beleidiger straft , aber nicht freisvricht !"

ikm zusammen mit inzwischen erschienenen Beamten ^ jtir
Der Täter , der . soweit bis jetzt feststeht . nicht aus »

Motiven gehandelt bat , wurde ins Gefängnis eingeliete
•

Der Vorfall lockte sofort eine große Menge Schaulustig, ^ »

den Fall lebhaft besprachen . Es war darum nicht »u
daß alsbald in der ganzen Stadt falsche Gerüchte umli

Ein Älkoholwüliger
schlügt 3 Schaufenster ein

Ein 35 Jahre alter Arbeiter von hier schlug gestern nach¬
mittag in einem Anfall von Zerstörungswut drei Schaufenster -

scheiLen des Warenhauses Tietz ein . Ein zufällig mit der Stra¬
ßenbahn vorbeifabrender Polizeibeamter nahm den offenbar unter
dem Einfluß des Alkohols stehenden Täter fest und überbrachte

Übgesttzter prozefi
Der für heute vormittag festgesetzte Prozeß gegen « ( * I !

Professor Kraft wegen der Schlägerei am 17- *
im Landtag mußte in letzter Minute ausgesetz
der Abg . Kraft ganz plötzlich erkrankt ist und sich 01,0

Operation unterziehen muß .
Wir glauben gern «, daß Nazi - Kraft krank ist.

flb heute
und die folgenden Tage spezialtage

Besonders günstige Unter -Preis - Einkaufe ermöglichen mir den Verkauf groBer Mengen

neuester Kleider u . m &ntei nur guter u . bester Qualitätswaren
Marktplatz

Wahrend dieser Verkaufstage auch | | | g | nh II üP 11(■
extra billite Angebote in neuen wulull “ ■** » "

zu derart niedrigen Preisen , die sie überraschen werden
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Bsm der Stadt . SvortkommWon wurde in Zusammenarbeit mit

dem Stadtausfchuß für Arbeiterivort und Jugendpflege und dem
Stadaausschub für Leibesübungen und Jugendpflege am 1 . Oktober
1930 in Karlsruhe eine sportärztliche Beratungsstelle eröffnet . Ibr
Zweck ist die planmäßige und regelmäßige sportärztliche llnter -
suchu-ng aller in den Vereinen zusammengefaßten Sportler und
Svorüerinnen . Für den Betrieb sind die Richtlinien des deutschen
AerWvbundes maßgebend.

Die Beratungsstunden finden in den Räumen der Stadtarzt -
slelle statt , die von der Stadt unentgeltlich zur Verfügung gestellt
werden . Das Instrumentarium wurde von den beiden Stadtaus «
Ichüfle« beschafft . Der ärztliche Dienst wird derart geregelt^ daß
der Svortärzteverein jeweils Freitags von 19—21 Udr zwei Sport¬
ärzte »ur Verfügung gestellt, di« im Derbinderungrfall selbst für
Stell » ertretung zu sorgen baden . Diele Art der Regelung hat stch
gut Lewährt .

Die Beratungsstelle wird seit Beginn regelmäßig von den Ver¬
einet« in Anspruch genommen. Die Zusammenarbeit aller Beteilig¬
ten bst eine lehr gute . In der Zeit vom 1 . Oktober 1930 bis 30.
September 1931 , für welche ein ausführlicher Jahresbericht vor«
liegt , wurden insgesamt 182 Personen untrrsucht. Aus einen Arzt
käme» im Durchschnitt für 2 Stunden etwa 10 Untersuchungssälle.
Daber stand für Urinuntersuchung . Wiegen und Messen , sowie
Svir «meter eine im Sanitätsdienst ausgebildete Hilfskraft des Ar -
beiter -Samariter -Bundes und jeweils ein Mitglied der beiden
Stadgausschüsfe als Schreibkraft »ur Verfügung .

Veelle Vereine und nahezu all« Sportarten haben stch zur llnter -
luchuLg eingesunden. Von den 482 untersuchten Personen war bei
303 wer Allgemeinbefund gut . bei 155 mittel und bei 18 schlecht .
334 Personen wurden für alle Sportarten geeignet befunden, bei
139 waren einzelne Sportarten zu beanstanden . Sie wurden nur
als gedingt " geeignet bezeichnet und 9 Untersuchte waren für kei¬
nen Svort geeignet. Die bei der Untersuchung Vorgefundenen
Kranckbeitszustände. körperlichen Fehler und sonstige Störungen
wurden in der eingerichteten Kartei vermerkt.

W«mn auch die grobe Mehrzahl der Sport und Leibesübungen
TreiLrnden gesund und in keiner Weiib »u beanstanden war . so
zeigt stch doch sebr augenfällig in den beanstandeten Fällen der
große gesundheitliche Wert der sportärztlichen Untersuchung. Die
beanstandeten Herzsälle, die Fälle auf Verdacht einer Lungen-
erkramkung. die Gelenkstörungen, die Fälle von Zuckerkrankheit
u>sw . lwrechen eine eindringliche Sprache. Man darf als wahrschein¬
lich «« nehmen, daß bei manchem dieser Fälle ohne die Erfassung
durch die systematische sportärztliche Untersuchung, durch die weitere
uneiMgeschränkle Ausübung der Leibesübungen und durch die Un-
terlaPung ärztlicher Behandlung schwerer Schaden entstanden wäre ,da die betreffenden Personen von ihrer Krankheit nichts wußten
oder Liese falsch beurteilten . Dabei muß betont werden , daß alle
„Ueberdiagnostik" vermieden wird . Die Behandlung der Krank¬
heitei» wird in der Beratungsstelle grundsätzlich abgelehnt ; ee
kcImi nur vorbeugende Ratschläge erteilt .

Di« Vereinsvorstände und technischen Leiter sollten im Interesse
der Gesundheit der ihnen Anvertrauten noch mehr wie bisher da¬
für 7«rgen , daß die kostenlose sportärztliche Beratung in Anspruch
genommen wird . Jeder Sportler sollte stch mindestens einmal jähr¬
lich Mr Untersuchung « infinden .

»
( ;) Der Direktor des Sumboldt -Realgymnastum » Burger tritt

in da» Ruhestand . Mit dem l . Juni dieses Jahres tritt , wie uns
geschrieben wird , zufolge der Notverordnung auch der Direktor des
öunrÄoldtrealgymnasiums Robert Burger in den Ruhestand.
Seine Arbeit in leitender Stellung begann er 1908 als Direktor
der Realschule in Triberg , von wo er 1911 an die Realschule Karls¬
ruhe , die heutige Kant -Oberrealschule und 1919 an da« Sumboldt -
realgwmnasium kam . dem er nun 13 Jahre lang Vorstand . Robert
Bürger war ein Pädagoge mit ganzem Herzen , gütig und gerecht .
„Leiren und Helfen" kennzeichnet sein pädagogisches Streben . Schü¬
lern « nd Eltern hat er jederzeit wertvollen Rat erteilt und auch in
der pckdagogischen Einführung der jüngeren Lehrer sich grobe Ver¬
dienste . An der Humboldtschule insbesondere hat er sich kräftig und
erfolgireich für den Ausbau der Schul« . Schulbad . sanitär « Einrich¬
tung«« und Erweiterung der Räum « eingesetzt . Die Elternabende
und d«n Elternbeirat hat er so ausgestaltet , daß dies« beiden Ein¬
richtungen der Schule schon als vorbildlich bezeichnet werden konn¬
ten . Roben seiner beruflichen Tätigkeit batte Direktor Burger die
redaktionelle Leitung der Südwestdeutschen Schulblätter und das
Amt »es Vorsitzenden des Naturwistrnschaftlichen Vereins zeitweise
inne . 4»eebrt durch Abschiedsfeiern der Schülerausschustes, des El -
ternbeürats , der Vereinigung alter Humboldtschüler und der Lehrer¬
schaft scheidet nun der verdiente Schulmann nach vierzigjähriger
beruflicher Tätigkeit aus seinem arbeitsreichen Amte. Wie wir
hören wird Direktor Burger Anfang Juli nach Freiburg i. Br .
übersoedeln, von wo ehedem sein« Tätigkeit ihren Ausgang genom¬
men Lat .

I VaLlanSenI

Scha» tnrn «n der Freie « T«r«erschaft . Am Sonntag , den 29. Mai .hielt Ler Verein sein Schauturnen ab verbunden mit 25jährigem
Bund «« iubiläum . Der Not der Zeit gehorchend wurde da» Jubi .
läum m schlichter Weife gefeiert. Der Vormittag wurde mit volks-
tumlickem Turnen und sportlichen Veranstaltungen ausgefüllt , wäh¬
rend «m Nachmittag zwei Handballspiele stattfanden . Di« Frei¬
übungen der Schüler und Schülerinnen legten Zeugnis ab , mit
welcher Liebe die Kleinen bei der Sache sind . Nun folgten die ge¬
meiner« und exalt vorgeführten Freiübungen der Turner und Tur -
uerinrven sowie der Altersriege . Die Altersriege wartete mit Reck -
und Biarrenübungen auf , während «in Handballspiel den würdigen
Abschlmtz bildete . Hier sei besonders den Vereinen Etltingen und
Karis «ube -Süd für ihre freundlich« Mitwirkung gedankt. Am
Abend erfolgte dann bei vollbesetztem Haus die Ehrung der Jubi¬lar « , im durch den Vortrag von zwei Freibeitschören des Arbeiter -
«eianswereins Edelweiß unter Führung von Herrn Weigeldas richtige Eevräg « erhielt . Nach Ueberreichung der silbernen" undesnadel durch den 1 . Vorsttzendrn dankte Een . W e i k im Auf¬
träge wer Jubilare und forderte die Jugend auf . dem Beispiel der
Alten »u folgen. Bei Musik und Gesang verbrachten die Teilnehmer
s
>0!h eräuge gemütliche Stunden , die burch Lieder des Edelweiß ver¬

schönere wurden . Dem Edelweiß sowie Herrn Weigel sei hierdurchder Damk ausgesprochen und nicht zuletzt auch den Jubilaren , die2» Ja Lire dem Verein sowie dem Bund die Treue hielten . So kann
auch dreier Tag als Markstein in der Geschichte des Freien Turn¬end Sportvereins gebucht werden . K . B .

Veranstaltungen
Vorir«« . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , spricht am Freitag« bend M .1S Uhr Pros. Dr. S . I . Gumbel , Hetdelderg oder „KrisePl>««wtrtschaft".

vorläufige Wettervorhersage
Ler Badischen Landeswetterwart«

AZir befinden uns noch immer in der Rinne tiefen Druckes , die
der Biskaja quer durch Europa ziehend bis zum Ural stch

^ streck«, Durch Verflachung der Depressionslerne stnd di« Druck-
«esensä» , auf dem Festland seit gestern wesentlich kleiner geworden,die Bildung von Gewittern begünstigen wird .
». AZetterausfichten für Donnerstag , den 2. Juni 1932 : Meist wol-

m . zeirweise schwül . Gewitter

^Nasserstand des Rheins
leaset »45, gef. 12s Waldshut 339 . gef. 9 : Schusterinsel 215 . gef.u , KeLll 353. gef. 12,' Marau 544 . gest. 7 ; Mannheim 433 , gest. 17
Intimerer .

/Die 3!&6i$ei jßeucfitet :
Berkehrsunfiille

In vergangener Nacht fuhr ein 31jähriger Schuhmacher von hierauf einem Leichtmotorrad durch die Durmersheimer Landstraße.In Höbe der Wirtschaft »um Hardthof verlor er offenbar die Herr¬
schaft über sein Fahrzeug , fuhr über den Gehweg und stieß gegeneine Telegraphenstange . Der Verunglückte wurde mit schweren Ver¬
letzungen ins Städtische Krankenhaus eingeliefert ; es bestehtLebensgefahr . Die Ursache bes Unglücks konnte noch nichteinwandfrei festgestellt werden.

Bei verschiedenen leichteren Vcrkebrsunsällen ging es mit ge¬ringem Sach- und Personenschaden ab.

Autobrand
Gestern wurde die Berufsfeuerwehr nach der

'
Morgenstraße ge¬

rufen , wo ein Personenkraftwagen in Brand geraten war . Das
Feuer konnte in kurzer Zeit mit einem öandfeuerlöscher gelöscht
werden.

Lichtspielhäuser
Die Palast - Lichtspiele . Serrenstraße 11

zeigen ab heute Greta Garbo in ihrem neuesten Tonfilm : „Bvonne" (Das
Märchen einer großen Liebes . Man darf sich von der Darstellungskunst
Greta Garbos, di« nicht nur die schönste Frau der Welt, sondern auch
ihre größt« Ftlmschauspielerin ist , viel versprechen . Im gleichen Spiel¬
plan erscheinen Stan Laurel und Oliver Hardh , die beiden in Deutschlandunter dem Namen „Dick und Dos" bekannten und beliebten amerikanischen
Filmkomiker, In ihrem ersten abendfüllenden deutschsprachigen Tonftlm -
lustspirl „Hinter Schloß und Riegel" . Wegen der besonderen Länge des
Programms beginnen die Abendvorstellungen im Pali täglich um 8.25
Uhr .

Rest-Lichtspiele
„Die verliebte Firma" ab hrute in den Residenz - Lichtspielen .Was diesen Film vor vielen der lustigen Gattungen auszeichnet: Die Un¬

gezwungenheit der Schausptclerhaltung . Es ist ein heiterer Ton , der da
angeschlagen wird . Und erfreulicherweise, ohne die augenzwinkernde Auf¬
forderung von der Leinwand herunter : Seid lustig, Kinobesucher. Kampfum Heiterkeit — obne Krampf . Das ist viel. Doch es ist nicht alles : des
Films stärkst« Ersolgschancc liegt in der Besetzung der Hauptrollen : Lien
Dehcrs und Gustav Fröhlich spielen ste . Plötzlich wird damit ein Lust¬
spiel zu einer wirklich ersreultchcn Angclegcnbeit : Rollen formen stch zum
Menschenantlitz. Bon der weißen Wand strahlt Leben aus, interessierendimmer , wo man es auch packt. Dies ist das Wandlungswunder eines
veredelten Darstellungsprozesses . Umso wirksamer wird die Kontrastte-
rung von Hauptsptelcrn und Milieu . Der blonden Anmut Deyers , der
überlegenen männlichen Liebenswürdigkeit FröhltchS ist der Filmbetried
an stch enlgcgengestellt. Ein Film vom Film, weshalb auch nicht . Das
spielerische Jonglieren mit dem eigenen Berus , mit einem nach außenhtn
wieder so lockenden Melle hat den Vorzug viclsachen Schtllcrns . Roman
und Bühne erzählen seit Jahren von Erfolgsthema . Film" . Weshalb
soll es da nicht auch der Film selbst tun. Da sind sie mit einer Freud«
am Spaß dabei, die Leute vom Bau. Detail ist alles : hier ist ein kleiner
Schlenker, dort eine ArabcSke. Das Autorcnmäßig « (Marischka, Granich-
städten und Zeckendorf ) ist nicht so wichtig. Sie dürfen ja einmal stch
wieder selbst spielen, die Leute vom Bau. Lien Deyers tn ihrer Mädel¬
anmut , in ihrer unverfälschten Süße, ist Stück Natur, unmilielbar, ge¬rade tn der Umgebung des Scheins . Nicht weniger erfreulich ist Gustav
Fröhlich. Wie er einen schemenhaften Juniorches anpackt , ihn ohne falsche
Tön« zu etnem shmpatbischen männlichen Jungen gerade biegt — pracht¬
voll. So geht man ins Rest , um sich unterhalten zu lassen und ftudet
Menschengestaltung. Im Beiprogramm sehen ste Szöke Szakall , den Ur-
komtfchen in dem Tonfilm - Sketsch .Es wird geheiratet ."

I Jim der Sind! 3)urlack
Seinen Verletzungen erlegen

Der 48 Jahre alte Hilfsarbeiter Anton Ruß , der am Samstag
von einem Karlsruher Personenkraftwagen überfahren worden ist,
ist nach dem Polizeibericht in der Nacht zum 1 . Juni seinen schwe¬ren Verletzungen erlegen . ( Line DZ .-Meldung , die wir ebenfalls
übernahmen , berichtet daß er schon vorher gestorben ist. Die Nach¬
richt ist also der Wirklichkeit vorausgeetlt . Die Red .)

Festgenommene Nazi
Gestern wurden zwei auf Wanderschaft befindliche Nationalsozia¬

listen aus Hamburg feftgenommen, weil ste durch ihre Aufmachung
gegen das Uniformverbot verstießen und außerdem wider das Ge¬
setz gegen den Waffenmißbrauch auf ihren Fahrrädern schwere
Eichenknüppel als Waffen mit stch führten . Sie werden dem Schnell¬
richter vorgeführt .

Stanvesbuchauszüge der Stadt starlsrulik
Todesfälle «nd Beerdignngszeiten . 28. Mai : Susanns v . Pasinski,alt 81 Jahre , Ehefrau von Xaver v . Pasinski, Zahlmeister . Feuer¬

bestattung am 31 . Mai , 14 Uhr . Josef Geiger , Maler , Ehemann
alt 45 Jabre . 29. Mai : Karl Speck. Wirt , Witwer , alt 82 Jahre .
Beerdigung in Mühlburg am 1 . Juni . 17 Uhr. Karolina Steg¬
müller . alt 40 Jahre , Ehefrau von Johannes Stegmüller . Ober-
vostfekretär. Beerdigung am 31 . Mai , 15 Ubr. Georg Kllbnlc.
Schmiedmeister. Ehemann , alt 62 Jahre . Beerdigung in Mühlburg
am 31 . Mai . 17 Ubr . 30. Mai : Jakob Weber, Rechnungsrat a . D ..Ehemann , alt 74 Jahre . Feuerbestattung am 1 . Juni , 14 .30 Uhr.

Veranstaltungen
Mittwoch , den 1 . Juni 1932 :

Badisches Landestheater : Rienzi . 19 Uhr .
Stadtgarten : Nachmittagskonzert . 15 .30 Uhr .
Konzerthaus : Goethes FrühltngStraum. 20 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Der groß« Sptonagestlm : X 27.
Palast-Lichtspiele : „Yvonne" mit Greta Garbo . Tick und Tos .
Residenz-Lichtspiele : ES wird schon wieder besser . Beiprogramm .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkursj.
31 . Mai 30 Mai

Geld Brie Geld Brie
Amsterdam . . . 170.78 171 .12 170 78 1'. 1 U
Italien . 2162 21 .66 21 62 21 66
London . 15 .64 16.68 16.54 15 68
Netvhork . 4.209 4.21 . 4 209 i. ? r«
Paris . . 100 Fr 16.61 16.66 16 61 16 65
Prag . 109 Kr 12.466 12.486 12 465 12 485
Schweiz . 100 gl . 82 .39 »2 55 82.37 K2 53
Spanten . ioo Pej 2482 34 88 :j4 67 4 73
Stockholm . . . 100 Kr. 79.77 79 .93 78 62 79 18
Wien . . . . 100 Schill. 6195 --2 .06 51 95 2 <lf>

Doppelt gespart , schafft bester !
Kaisers Kafteegcschäst gibt auch m Juni wieder die Mögiichlcil zn

besonders sparsamem Ankauf: denn es gewährt an de» ersten vier Tagen
I dieses Monats auf all« Waren mit wenigen Ausnahmen 10 ProzentRabatt. Auch die so geschätzten echten feinen Porzellantasscn und reizen¬den Destertteller stehen an diesen Ausnahmctagen auf Wunsch statt Rabatt

zur Verfügung . Wer spart , verbestert seine Güter . Wer einen der erstenJunttag « zu einem Besuch in Kaisers Kassecgeschäst benutzt, spart ent-weder bares Geld oder vervollständigt seine Sammlung von Kaisers wert¬vollem Porzellan! Keine Nuge Hausfrau läßt sich diese günstige Gelegen¬heit entgehen!

D er groBe äelchirr-Msrkt bei Knopf soll der
Treffpunkt aller Hausfrauen werden . Er

wird ee werden — denn welche Haus
frau mochte nicht sparen I Prüfen
Sie diese Preise . . . . und ver¬
gleichen Sie die Qualitäten !
Was Sie auch sehen ;
alles Ist billig,
auBergewöhn -
lieh billig I

^

VF

Anagestellt in den
Schaufenstern Nr. 2 n. 3, Kalserstr .

Steingut
1 Posten Tassen . sw«*
1 Posten Teller id ° . n-chsick. ,s§ 10 ?
1 Posten Tassen m-o® °>. spiudecor. 25#

tief

JAtaeUan
Posten Tassen m- unten»» ., wem st.
Posten Teiier>«t . ti«fod . «»eh smck
Posten Desserneiier>oem.wemst

tmaiiCe ^ Zinkmaeen

Posten Fleischplatten2Sr e,ßiPosLGemüiercnoriein
t Postei mnentöpte -> schrum*. 95^ Posten KaffeeKannen wem , stock

Posten miicftrteiter ™“ "sied1 Post Fleischplanen 35^
1 Posten Satz Salats bunt, s»t» Bstck. 95.?
1 Postm Eierservice bunt, 7 temg 95^

feit .wB
Post. Froiutockservice , m-

Decor.

Bn Posten Zitronenpressen stock 10#
Ein Posten LlmonadenglBserste . 22 ?
Bn Posten Eisgiiser . stock 20#

1 Posten Waschgarnituren uo^ n.,
Serie l Serie IT Serie Ul

QartenmObel
in Holz und Eisen

Gartenschirme
Uegestühle

in allen Preislagen

1 Posten Schmortopfe «tra
1 Posten Blumentöpfem«Deck st 75.?
1 Posten FleischtöpfeÄ ^ stSS 1 .20

extra schwer
_ _ . 22 cm Stück
1 Posten Abtaiieirnermit v°>»-> st 1 .20
1 Posten wasserschOplerKom

ns0 ie 05 ?
1 Posten Stielkasserollen W 45-?
iPosLSand -saite-soda -earnit. 75-?

1 Posten lludolpfannenL1
cm

‘
stüc

" 1,25

und Restaurants :
Bo PosLBowienglosermoBoptstok
Ein Posten lüelnrömer
Ein Posten wcingiossr»'»«-^ «̂

28 #
16#
25 §

bd Post wemromer ^.tlehtstck 38 ?
Einpost Bicmecher6/20 Ur . Stück

(Schenkeform )

1 Post . Kaffeeservice o-»4nu>o
Serie I 3 . 98 Serie II 4,95

i Post Kaffeeservice >»«-. s. m 5.76
UlafnhiHiiMi05 70 75 8t) cm.
verilnkt 3 .15 3 .60 4 . 20 3 .10
Ulaschkessel36 38 40 42 cm.
verzinkt S .1S 3 .50 3 .80 4 .35

Elsschrflnke
Eismaschinen
Fllagenschrfinke u .
Konserv .-Schrlnke

in großer Auswahl



Brauner Herren-
Halbschuh -Orig.
Goodyear Welt

Prakt . Besorgungstasche 9
i .Marmor -Vollrlndled .,m .RelBverschl . 29cm WiOU

Chamäleon - Derby - Tasche
q gg

95 9
1 .35

Damen -Kleidung
Damen - Pullover m0d . Fiiet -strickan
aus küntl . Seide mit kurzem Arm 2.90
P0 l0- BIUSe gut waschbarer Peritrikot, 4 OB
gutePaßf . , mit lang . Arm 1 .Ö5, mitkurz . Arm ■■Uw

SpOrt - Jäckchen aus relnwoll . Tuch , Q
neue kurze Form , mit Metallknöplen U » fw

Jugendl , Mantel aus apart , viago - 44
nalstoff , sportliche Form ■ ■■fw

Dunkelblauer Mantel aus reinw . 4 q
Stoff, der Mantel zu jed . Kleid , ganz gefütt . Iw « f w

Nachmittags - Mantel tn sdiwarz
und blau , Diagolaine , ganz aul Marocain . M RA
getüttert , bis OrOsse 50 U *# . UU

Modafarblo , mit
heller Garnilur,
L XV.-Absatz 5 .90

edit mit Kette oder Ledertraggriff 6 .90

Dermod .Bindelchuha .öirn
braun R,-Chevreau,
mit imit Eidechs-

Laek m .Wildled.-
einIfttz,mod .Form
L. XV.- Absatz

Garnitur

.Herreniialb *
_ m. Kerbrand

cht BoxcaÜ „Orig.
Marocatne , aparte
Boleroform , eie
Druckmulter , au
in dezent . Farben

Marocaine , unge¬
mein fesdi verar
beitet mit neuarti -
genCapes -Armeln

Siitnic m .rlandaus
zug und ausgezog .
Fransen,interessant
die tuchartOamitur

Bedruckt Silinic
in aparten

Pastellfarben

Add. 1 Mldehonkleld ,färb. Panama , Sport- 1 ftE
form, m .HohR,Gr . 60 lawü
Jede weitere Gr. 2V̂ T mehr
Abb. 2 Klnderklold ,

Abb . 3
gestreift Waschpopel , n OK
Elnknöpfer - Gr. 45 4 *49
Jede weitere Gr. 25# mehr
Abb . 4 Tirolar - Anzug

Marocaine , aparte
Tupfenmuster ,

flotte Puffarmei
form

Marocaine , mit Bie¬
sen garniert , und
dem modern . Puff-

ärmelchenHflngerbestickt , imlt . ft QC
Leinen - - - - Gr. 45 4*49

der prakt Knabenan - c nn
Gr. I komplett 9 .vU

Jede weitere Gr. 30# mehr

Strümpfe
StrÜmpf6 aus feiner , künstlicher Wasch¬
seide , ln großer Farbenauswahl Paar

HörtiG - TrUmpf unsere Hausmarke Pr .
Der Jubiläums - Strumpf aus Sern .
berg hergestellt . . . . Paar

Sonnen - StrÜmpfö aus feinem Netz¬
gewebe , sehr beliebte Neuheit Paar 1 .96

SpOrt - SÖCkchen mit Umschlagrand ,
meliert , weiß Paar 46

Trikotagen

Feine leichte Wolle
mit Rüscheneinsatz
und dem beliebten
Puffärmel

Kunstseiden - Kassak
die neue Blusenform
mitlangem Arm fl Qflwie Abbild. • lWÜ
Fulloverlorm 0 Qflmit kurzem Arm

Damen - Schlupfhosen künstliche ,
Seide , Cröpe , kein Bügeln nötig '

Hemdchen mit Träger , auch Crftpe zum |
Schlüpfer passend . '

Schlupfhose Charmeuse , künstl . Seide ,
maschenfest Größe 42—48

Trainings - Hosen auch für Sonnen¬
bad sehr geeignet - • • Größe 42

Pamen -U/ätche
Damen - Trägerhemd aa s solidem
Wäschestoff , mit Handarbeit -

Damen - Nachthemd weiß wasche -
Stoff , mit hübscher Stickerei , reich garniert
Damen - Pyjama au * gutem Batist , <
fesche Knopfform , Langarm i
Büstenhalter aus spitje
unterlegt , gutsitzende Form
Hüfthalter hochtaNIIerte Form aus prima
Jacquardstoff

HaUSkittel Zefir, mit breiter bunter
Blende verziert , Grösse 42 —48

Hauskleid aus gut . Cretonne ln den 4 AB
Farben blau und braun , hübsch verarb . I «ww

Kleidsame modische

Damen -Hiite
jugendliche und Frauenformen ,

in allen Farben , auch weiß

1 .45 1 .85 2.90

DamenmelileMlesselplatiG , _
vorgezeichnet , Gr . 42—48

Vorgezeichnete und genähte

Damen-Klelder Nei« l.90

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
aktiengesellschaff , Hamburg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN •

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR _ Ä _
VERSICHERT ^ 265 000

WERKTÄTIGE Ml T

850
AUSKUNFT -

MILLIONEN RM .
Versicherungssumme

□ ie Rechnungsstellen :
Karlsruhe. SchQtzenstraBe 16
schramberg.fln 0. staiq ruoüishaus)

« NotverKaufh
Mob. Küch.-Einiichtung
not . lof., Büfett nt . @e»
Würztonnen 13 « Marl
3u erfr . unter Nr . 80«3
Im SolfefreunB.

Schlaf¬
zimmer
echt Eiche , nagei -
neu , mit großem
Schrank , Innen -
snieael , 2 Bettstel¬
len (100 x 200 cc ),
2 Nachttischen mit
echtem M rmor , 1
großen Wasch¬
kommode mit ech¬
tem Marmor und
Sp ' egelautsata und
2 Stühlen . Alles
komplett geben wir
Ihnen für

257 .-
ab Es handelt sich
hierbei um ein Zim¬
mer . das wir von
einer kleinen süd¬
deutschen Werk¬
stätte gekauft ha¬
ben , das aber leider
in der Beizung
nicht schön ausge¬fallen ist . Es gibt
natürlich sicherlich
viel Brautleute , die
s 'eh an diesem Ton
nicht stören und
gerne so billig ein
echt eich . Schlaf¬
zimmer kaufen wol¬
len . Wenn Sie Ihr
altes dagegen ein -
tauschen wollen ,
nehmen wir es in
Zahlung . *os »

moDsinaus
marx Kahn
UlaMstrans 22
(neben Colosseum )

ßtntert ) . Gramm »PH
mit lß Platten gegen
Umtausch einer guterh .
Schrelbmasch.z .kaus .ges.
BermerSbach (Murgt )
Lutsenstr 94 M >005

Gnterh . Grammoph
m . Platten geg Damen,
rad zu tauschenges. Zu
erfr . u . F1001 t Volkssr.

A. 'Wentt&amme*
MALERMEISTER
Lulsenetraße 37 . Tel . 7366

Ausführung aller maler -Arbelten
i4 ' 4 solid und ontiswer *

BROCKHAUS • LEIPZIG
Derllnterzei <hnete bittet um unverbindlidreZusendung
des Probeheftes „Der Große Brockheut neu von A -Z "

NUrneu. Ort :
Straße : .,..

SdloSdoicI Harnierg
badische Schwarzwaldbahn
Erholungsheim des Bad. Beamtenbnndes

Ideale , staubfreie und ruhigeLage
tn ozonreicher Luft (400m Höhe) ;
unmittelbar am Tannenwald , loh¬
nende Höhenwanderungen , Pen¬
sionspreis 4—6 M. je nach Lage der
Zimmer bei gleichguter Verpflegung
Bedienung und NachmittagStaffee
inbegriffen. Geöffnet don Ansang
Mai bis Ende September . In der
Vor» und Nachsaison (bis Anfang
Juni und ab Septembers ermäßigte
Preise . Prospekte durch dieBerwal -
tung . Anmeldungen an diese erbet .

Suche Lehrstelle aiS
Autosattler sür meinen
an Ostern d. I . auS der
Schule entl Jungen hier
od. auSW Zu ersr . unt .
M 1006 im Volkssreund

I Gebrauchte moEBELl
<eute >aller Art kautl u . uamauft » « |

ESchirrmann , markgralensiraße 431

Ehrl , steitz Mädchen »
22 Jahre all , sucht Haid»
lagS» oder TageSstelle.
Gute Zeugn . Vorhand.
Adr. zu erfr . uni . Diow
im Bolkssreund

Aborlgruben -
Entieerung .

Die Anmeldungen zur
Entleerung vonAbort -
gruven müssen möglichst
frühzeitig erfolgen , da
Vom Tage der Anmel¬
dung diS zur AuSsüb -
rung der Arbeiten u.
11. 4 Wochen vergehen
können . 7il
Karlsruhe , l . Iuni 1932.
Städt . TIesbanamt .
Fast neuer Htüchenosen
und 2flamm Gasofen
weg . Fortzugzuverk .od
llmt. geg . Nähmaschine
Böllel , Uhlandstr . 46 p .

2 Kosiore in Wellbl .,
I EinsahriS - u. kl. Tor ,
zu verkaufen. Aaro-
linenstr . 1 » I. E1007

Welcher Genoffe gibt1000 Mark
ans 1 . Hypothek ?

Ost unt kr ' b« a . d. Vir .

Ein zweirädriger u ein
vierräd . leicht , Hand¬
wagen billig z. derkai»

Ir . Mayer , .
Neubruchstr l . M99i

t u . 2iür . Eisschränte ,
Tafelttaoier . Harmoni -
um. Benito , Kommode,
Süchenschränke. polierte
Ktciderschränke. bersch
Em -elbetien , kpl Bade -
einrichtung . Zimmerbü -
fett und Kredenz alles
billig 305k

Kiemle, Durlluh ,
An» und Verkauf

Kelterstraße 23

Scheren
kauft man
gerne bei er

• Kratz
Waldstraße 41

193 » et

Allen
Beeruiein

| garantiertnaturrein I

Liter- 4 5 G |
! I M klila lohe

ohne Glas1
| u . ft ®r'o Rabatt

bei 3° *! I


	[Seite 496]
	[Seite 497]
	[Seite 498]
	[Seite 500]
	[Seite 501]
	[Seite 503]
	[Seite 504]
	[Seite 505]

